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 Gesetzlicher Qualitätsbericht für das Berichtsjahr 2006 

Einleitung 
Liebe Leserin, lieber Leser,  
 
Alle zwei Jahre sind die Krankenhäuser in Deutschland verpflichtet einen Bericht über die Entwicklung der 
Qualität zu veröffentlichen. 
 
Das Karolinen-Hospital Hüsten ist mit 277 Betten wesentlich für die gesundheitliche Versorgung der Stadt 
Arnsberg und Umgebung mit verantwortlich. Das Leistungsangebot ist eng mit den beiden 
Nachbarkrankenhäusern abgestimmt. 
 
Patienten, Angehörige, und anderen Interessierten soll unser Qualitätsbericht einen Überblick über das 
Leistungsangebot des Krankenhauses geben. Insbesondere soll er darüber informieren, wie wir die Qualität 
stetig verbessern.  
 
Ende 2006 wurde die Urologie an das Marienhopital Arnsberg abgegeben. Dafür kam die Gynäkologie und 
Geburtshilfe an das Karolinen-Hospital Hüsten. Wir haben uns mit unserem Kooperationspartner darauf 
geeinigt, den aktuellen Stand der Fachabteilungen darzustellen. 
 
Die fünf Fachabteilungen mit ihrem Leistungsspektrum im Überblick: 
 
Chirurgie 
Die den Patientinnen und Patienten angebotenen Verfahren sind differenzierte, auf die individuelle Situation 
eingehende Therapiekonzepte, die als "massgeschneiderte" Chirurgie in den Vordergrund unserer 
ärztlichen Therapieempfehlung rücken. Ein Beispiel stellt die Behandlung des Leistenbruches mit offenen 
Naht-, offenen Netz- und endoskopischen Netzverfahren dar.  
 
Desweiteren werden in Spezialgebieten der Allgemeinen-, der Viszeral- und der Unfallchirurgie komplexe 
Operationsfelder abgedeckt.  
 
Einen besonderen Schwerpunkt stellt im Sinne einer High-End-Medizin die onkologische Chirurgie dar. In 
Zusammenarbeit mit den ortsansässigen Onkologen und dem onkologischen Schwerpunkt Hamm können 
multimodale Therapieansätze verwirklicht werden, wobei die komplexen operativen Verfahren dann in der 
Chirurgischen Abteilung am Karolinen-Hospital Hüsten durchgeführt werden. Dies betrifft sowohl den 
oberen Verdauungstrakt mit Speiseröhre, Magen, Leber und Bauchspeicheldrüse, als auch den unteren 
Verdauungstrakt mit Dickdarm und Mastdarm.  
 
Daneben werden, insbesondere in Zusammenarbeit mit der Abteilung für Gynäkologie im Karolinen-
Hospital Hüsten als auch mit der Abteilung für Neurologie im St. Johannes-Hospital Neheim und der 
Abteilung Urologie im Marienhospital Arnsberg die operativen Behandlungsverfahren, bei z.B. 
ausgedehnter Beckenbodenschwäche mit Unvermögen Wasser und / oder Stuhl zu halten, angeboten. Die 
Leiden der Harn- und Stuhlinkontinenz sind mit zunehmenden Lebensalter ein für Männer und Frauen 
gleichermaßen die Lebensqualität beeinträchtigendes Problem.  
 
Auf dem Gebiet der laparoskopischen (Schlüsselloch-) Chirurgie werden Operationen bei Sodbrennen 
(Refluxoesophagitis) oder bei entzündlichen Ausstülpungen des Dickdarmes (Divertikulitis) als weitere 
spezielle Therapieverfahren angeboten. Hier tragen die laparoskopischen Verfahren bei gleicher Sicherheit 
zu einem deutlich erhöhten Patientenkomfort bei.  
In der Unfallchirurgie werden alle Unfälle und chirurgischen Verletzungen und Arbeitsunfälle fachchirurgisch 
versorgt.  
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In der Unfallchirurgie gelangen offen-chirurgische und arthroskopische OP-Techniken zum Einsatz.  
Gefürchtet als schwere Unfallverletzung gerade beim alten Menschen ist die Schenkelhalsfraktur oder die 
Fraktur des Oberschenkels. Dank moderner chirurgischer Verfahren kann aber auch bei diesen 
Erkrankungen geholfen werden. 
 
 

 

 
   
 
 
 
Die Abteilung ist zum berufsgenossenschaftlichen Durchgangsarztverfahren und zur BG-Ambulanz 
zugelassen. In der Notfallambulanz erfolgt die chirurgische Erstversorgung. 
 
 
Gefäßchirurgie (Gefäßzentrum) 
Fachübergreifende Zusammenarbeit von Angiologie und Gefäßchirurgie. Offene und interventionelle 
Chirurgie der abdominalen und peripheren Gefäße, Carotischirurgie, Venenchirurgie, Aortenersatz. 
Konservative Behandlungsverfahren (Thrombolyse an peripheren Gefäßen), Gefäßdilatation 
(Gefäßaufdehnung mit Ballonkatheter und Stenteinsatz). 
Als fachübergreifende Zusammenarbeit mit der Angiologie wird die Thrombolyse an arteriellen und venösen 
Gefäßen und die Gefäßdilation (Gefäßaufdehnung mit Ballonkathetern und Stentimplantation an peripheren 
Gefäßen, PTA) angeboten. 
 
 

    
 
 
 
Innere Medizin 
In der Inneren Abteilung wird das gesamte Spektrum internistischer Erkrankungen diagnostiziert und 
therapiert, gefährdete und schwerstkranke Patienten werden auf der interdisziplinären Intensivstation 
behandelt. Es besteht eine rege Konsiliartätigkeit mit anderen Fachgebieten, was auch zu Verlegungen in 
Spezialabteilungen, wie Haematologie und internistische Onkologie oder Pneumologie führt.  
 
Einen weiten und zahlenmäßig sehr großen Anteil nimmt auch das gastroenterologische Krankengut in 
Zusammenarbeit mit der Viszeralchirurgischen Abteilung unseres Hauses ein. Die Gastroenterologie 
beschäftigt sich mit den Krankheiten der Verdauungsorgane und des Stoffwechsels. Mit Hilfe modernster 
videoendoskopischer Techniken können  alle Organe des Verdauungstraktes, also Speiseröhre, Magen, 
Dünn- und Dickdarm, der Gallenwege, Bauchspeicheldrüse und Leber eingesehen werden. So lassen sich 
z. B. Magengeschwüre oder Entzündungen der Speiseröhre sowie des Dünn- und Dickdarmes feststellen. 
Kurz wirksame Schlafmedikamente erlauben eine schonende und schmerzfreie Untersuchung. Mit den 
verschiedensten Instrumenten können während der Spiegelungen Polypen und mittels spezieller Fär-
bemethoden auch Vorstufen von Polypen oder Krebs erkannt und entfernt werden. Hier wird ein 
entscheidender Beitrag der Krebsvorsorge geleistet. Auch die Stillung akuter Blutungen wird häufig 
durchgeführt. 
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Im Bereich der Gallenwege und der Bauchspeicheldrüse werden sämtliche Diagnostik- und 
Therapieverfahren vorgehalten. Steine im Gallengang können schonend endoskopisch entfernt werden. 
Führen Tumoren oder Vernarbungen zu Verengungen der Gallenwege und der Bauchspeicheldrüsenwege, 
so können sie mit Prothesen und Stents überbrückt werden. Lebererkrankungen werden mittels Ultraschall 
oder durch Punktionstechniken erkannt. Neben Gewebeproben -wie schon erwähnt- aus der Leber können 
auch Proben aus nahezu allen Organen ultraschallgesteuert entnommen werden, Abszesse drainiert und 
damit ohne Operation behandelt werden. Ein spezielles Hilfsmittel ist hier insbesondere die Kontrastmittel-
Ultraschalluntersuchung. 
 
Die genaue Diagnostik, die individuelle Therapie und eine auf die Bedürfnisse des einzelnen Patienten 
ausgelegte Nachsorge stellen einen weiteren Schwerpunkt der Klinik dar. Dies erfolgt auch in enger 
Zusammenarbeit mit den niedergelassenen Ärzten, mit denen ein reger Kontakt besteht. 
 
 
Angiologie (Gefäßzentrum) 
Neben der Kardiologie, die in dieser Abteilung als Schwerpunkt gepflegt wird -siehe dort- werden auch in 
Zusammenarbeit mit der Gefäßchirurgischen Abteilung des Hauses im sog. Gefäßzentrum Erkrankungen 
der Arterien, Venen und Lymphgefäße behandelt. Schwerpunkt sind hier die minimal invasiven 
Interventionen mittels Katheter, wie Ballonaufdehnung, Stentimplantation und Auflösung von Blutgerinn-
selns in arteriellen und venösen Gefäßen. Die Patienten werden interdisziplinär mit der gefäßchirurgischen 
Abteilung versorgt. Schwerpunkt der Diagnostik sind die nicht invasiven Doppler- und Duplexverfahren an 
Hals-, Becken- und Beinarterien und –venen sowie angiographische Diagnostik. Diese Verfahren werden 
von Gefäßspezialisten (Angiologen) durchgeführt. 
 
 

   
 
 
 
Kardiologie 
Erkrankungen des Herz- und Kreislaufsystems sind nach wie vor Todesursache Nr. 1 in Mitteleuropa. Zur 
Diagnostik und Behandlung steht ein moderner kardiologischer Funktions- und Überwachungsbereich zur 
Verfügung. Die Struktur von Herzklappen und die Muskelkraft des Herzens können mittels moderner 
Ultraschallgeräte direkt dargestellt werden. Die Möglichkeit der Ultraschalluntersuchung über die 
Speiseröhre direkt vor dem Herzen steigert die Genauigkeit der Darstellung, insbesondere bei 
Herzklappenfehlern und Gerinnselbildungen im Herzen und dient der Vorbereitung von 
Elektrokardioversionen. 
Es besteht langjährige Erfahrung mit Herzkatheteruntersuchungen, hierzu steht ein modernes 
Herzkatheterlabor zur Verfügung, in dem seit dem Jahr 2000 auch Dilatationen von Herzkranzgefäßen und 
Stentimplantationen durchgeführt werden. Ab 2007 auch Herzkatheteruntersuchungen ohne 
Zeitverzögerung im Notfall beim frischem Myokardinfarkt. Des weiteren besteht eine langjährige Erfahrung 
in der Erkennung und Behandlung von Herzrythmusstörungen mit  der Herzschrittmachertherapie. Hier 
werden 1- und 2- Kammersysteme und auch Defibrillatoren implantiert.  
 

        
 
 
 
Gynäkologie 
Am 14.Dezember 2006 wurde die Abteilung für Frauenheilkunde (Gynäkologie) zusammen mit der 
Geburtshilfe am Karolinen-Hospital Hüsten in Betrieb genommen. Gleichzeitig wurde die bisher am 
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Marienhospital Arnsberg bestehende Abteilung geschlossen und zum Karolinen-Hospital Hüsten verlagert. 
Im Rahmen der Umstrukturierung und Schwerpunktbildung ist ein Diagnostik- und Therapiezentrum für alle 
gynäkologischen Fragestellungen mit überörtlicher Bedeutung entstanden.  
 
Schwerpunkt der Abteilung für Frauenheilkunde ist die Onkologie, und hier in erster Linie die 
Brustkrebstherapie. Als vom Land Nordrhein-Westfalen anerkanntes Brustzentrum bildet das Karolinen-
Hospital Hüsten in diesem Bereich eine Kooperation mit dem Klinikum Dortmund und dem 
Knappschaftskrankenhaus Dortmund. Mit modernsten therapeutischen Prozessen wird das so genannte 
Mamma-Karzinom im Karolinen-Hospitel Hüsten behandelt. Standard aller Behandlungen ist eine möglichst 
minimal-invasive Vorgehensweise. Herzstück dieser sanften Technik ist eine stereotaktische Biopsie-
Einheit. Mit ihr ist es möglich, nach dem Bild der Mammografie ohne Schnitte Gewebeproben aus einem 
verdächtigen Brustareal zu entnehmen.  
 
Durch die Kooperation mit dem ambulant geführten Mammographie-Screening-Zentrum der 
niedergelassenen Radiologen Frau Dr. med. Tebbe und Kollegen, das auf dem Krankenhausgelände in 
unmittelbarer Nähe zur Abteilung für Frauenheilkunde ab 1.3.2007 seine Arbeit aufnehmen wird, ist eine 
optimale Versorgungskette von der Vorsorgeuntersuchung, über die Abklärungsdiagnostik, der stationären 
operativen und nichtoperativen Therapie bis hin zur ambulanten Nachsorge zusammen mit den 
niedergelassenen Fachärzten möglich.  
 
Neben der Brust, hier weist die Klinik die größten Behandlungszahlen im Hochsauerland auf, widmet sich 
die Abteilung aber auch den Krebserkrankungen der Eierstöcke, der Gebärmutter und des 
Gebärmutterhalses mit gleicher Aufmerksamkeit und unter Nutzung neuester therapeutischer Ansätze. 
Breiten Raum nimmt der Bereich der Harninkontinenz ein. Unter dieser Tabuerkrankung leiden in der 
Bundesrepublik etwa sieben Millionen Frauen. In der gynäkologischen Abteilung werden sämtliche 
moderne Operationsverfahren sowie Hebungen des unfreiwilligen Urinverlustes angewendet. Um die 
entsprechende Operationsmethode auszuwählen, steht eine modernste Messeinheit zur urodynamischen 
Untersuchung zur Verfügung.  
 
Einen weiteren Schwerpunkt stellt die sogenannte Schlüssellochchirurgie dar. Befunde an Eierstöcken, 
Eileitern sowie der Gebärmutter können mittels minimal invasiver Operationstechnik schonend behandelt 
werden.  
 
Für die psychologische Betreuung der an Krebs erkrankten Frauen steht während des stationären 
Aufenthaltes darüber hinaus eine Fachpsychologin bereit, um den Patientinnen auch durch psychologische 
Hilfe die Bewältigung ihrer Erkrankung zu erleichtern. 
 
Wenn es Sinn macht, werden unter dem Leitsatz "Sanft und sicher" neben den Methoden der Schulmedizin 
auch Angebote aus der komplementäre Medizin in der Frauenheilkunde eingesetzt. Dazu gehören die 
Akupunktur, aber auch die Homöopathie. Ziel ist es, alle zur Verfügung stehenden Möglichkeiten zu nutzen, 
um die Patientinnen optimal zu therapieren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Geburtshilfe 
"Sanft und sicher ins Leben" ist der Leitsatz, den sich das Ärzteteam von Geburtsmedizinern, Anästhesisten 
und Kinderärzten, die Hebammen und die Pflegekräfte in der Geburtshilfe und der Abteilung für 
Kinderheilkunde des Karolinen-Hospitals Hüsten, zur obersten Maxime ihres Handels gesetzt haben. 
Am 13. Dezember 2006 wurde die Geburtshilfe zusammen mit der Frauenheilkunde (Gynäkologie) im 
Karolinen-Hospital Hüsten in Betrieb genommen und gleichzeitig die Abteilung vom Marienhospital 
Arnsberg zum Karolinen-Hospital Hüsten verlagert.  
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Durch die Neustrukturierung und Schwerpunktbildung ist ein neues Versorgungsangebot mit überörtlicher 
Bedeutung für den gesamten Hochsauerlandkreis und darüber hinaus als Ansprechstelle für werdende 
Mütter und Eltern mit Kindern entstanden, weil die bereits am Karolinen-Hospital Hüsten bestehende 
Abteilung für Kinderheilkunde (Pädiatrie) in das Gesamtkonzept integriert wurde. Neben der räumlichen 
Zentralisierung positionieren sich die drei beteiligten Abteilungen Gynäkologie, Geburtshilfe und Pädiatrie 
(Kinderheilkunde) auch inhaltlich neu. Unter dem Gütebegriff "Perinatalzentrum - Level 2" bietet das neue 
Zentrum eine geburtshilfliche Beratung und Betreuung von A bis Z.  
 
Unter dem Leitgedanken "sanft und sicher" kümmern sich seit Mitte Dezember 50 Mitarbeiter um die 
großen und kleinen Patienten, um die Mütter und die Babys, die hier das Licht der Welt erblicken. "Perinatal 
- das heißt, wir bieten umfassende Leistungen rund um die Geburt unter einem Dach. Sanft: das ist eine 
einfühlsame Zuwendung, das ist die entspannte Atmosphäre unter der Sternendecke des Kreißsaales, das 
ist aber auch die Philosophie der Begleitung der werdenden Mutter. Dabei steht die Beratung an erster 
Stelle. Hier werden die vielfältigen Möglichkeiten des Hauses vorgestellt. Sie reichen von der Entspannung 
durch Homöopathie, Akupunktur, über die Unterwasserentbindung bis hin zur Möglichkeit, die Geburt als 
quasi-Hausgeburt ohne anwesenden Arzt und Medizintechnik, nur mit der Hebamme, zu erleben. Dabei 
stehen die Wünsche und Anregungen der Eltern ganz im Vordergrund. Übrigens: Viele Eltern nutzen die 
Möglichkeiten, sich in der Elternschule schon vor der Geburt mit der Einrichtung vertraut zu machen. 
Moderne Entspannungstechniken, die die Eltern in dieser vorgeburtlichen Phase erlernen, tragen 
entscheidend zu einem positiv besetzten Geburtserlebnis bei. Vorträge, bei denen zum Beispiel der in 
Hüsten praktizierte "sanfte Kaiserschnitt" mit der Erhaltung von Muskel- und Nervenstrukturen Inhalt ist, 
stellen die Technik vor und beantworten Fragen zur Periduralanästhesie.  
 
Der Aspekt größtmöglicher Sicherheit spielt im Perinantalzentrum Hüsten eine überaus wichtige Rolle. 
Schon vor der Geburt kann die Geburtshilfe dabei auf modernste Technik zurückgreifen. 3- und 4-D-
Ultraschalle zeigen in eindrucksvollen Bildern das Baby im Mutterleib; den Ärzten geben diese Techniken 
wertvolle Hinweise auf den zeitgemäßen Entwicklungsstand der ungeborenen Kinder. Als einziges Haus im 
weiten Umkreis bietet das Perinatalzentrum eine Kontrolle der kindlichen Herzaktivität mit CTG-Geräten der 
modernsten Generation an. Mit den neuen Geräten wird der Herzschlag und die Wehenaktivität nicht nur 
akustisch beschrieben; ein integriertes EKG-Gerät zeigt erstmals auch die EKG-Linien des ungeborenen 
Kindes. Damit bestehen schnelle und effektive Möglichkeiten, regulierend zum Wohle des Kindes in den 
Geburtsablauf einzugreifen, gemäß dem Leitsatz "Sanft und sicher ins Leben".  
 
Zwar bleiben die Ärzte bei einer normalen und komplikationsfreien Geburt bewusst im Hintergrund; 
gleichwohl steht die Medizin "Gewehr bei Fuß", wenn Hilfe nötig wird. Die "Tür-an-Tür-Kooperation" mit den 
Ärzten der Abteilung für Kinderheilkunde bildet die Basis für die Betreuung von Risiko- und 
Mehrlingsschwangerschaften. Durch die bei der ersten Geburt zunehmend älter werdenden Mütter und 
durch die neuen Methoden der Fortpflanzungsmedizin registrieren wir eine erhöhte Nachfrage nach 
spezieller Begleitung dieser sogenannten “Risikoschwangerschaften”. Kinder Diabetischer Mütter oder auch 
zu früh geborene Kinder zählen wir ebenfalls zu dieser Gruppe. Zu unserer Vorgehensweise gehört eine 
engmaschige Beobachtung der Schwangeren und vor allen Dingen die Möglichkeit, jederzeit adäquat 
reagieren zu können, wenn dies geboten ist. Zusammenfassend: Einer der großen Pluspunkte des neuen 
Perinatalzentrums liegt eindeutig in seiner Spezialisierung. Niemand muss mehr lange auf sich nehmen, 
wenn es um Risiko- oder Mehrlingsschwangerschaften geht. Die Kompetenzen der vereint agierenden 
Abteilungen ergänzen sich hier auf eine perfekte Art und Weise  
 
Mit der Entbindung und der Erstversorgung endet die Betreuung im Hüstener Perinatalzentrum aber nicht, 
denn das Team aus Ärzten, Kinderkrankenschwestern und Hebammen leitet die Mutter nebst Nachwuchs 
in den folgenden Tagen sanft in den neuen Lebensabschnitt über. Durch Angebote wie Rooming-in, ein 
ruhiges Familienzimmer und individuelle Rückbildungsgymnastik wird das Dienstleistungsspektrum 
abgerundet - und die Familie kann sich voll und ganz auf den neuen Erdenbürger konzentrieren.  
 
 

 
 
 
 



   
   

11 

Selbstverständlich wird auch viel Wert auf ein optimales Ambiente gelegt. Neu, hell und freundlich 
präsentieren sich die Abteilungen, viel Holz, wenig "medizinische" Fliesen wirken sich beruhigend und 
heimelig auf die Patienten wie die Besucher aus. Schließlich ist eine Geburt die natürlichste Sache der Welt 
und keine Krankheit. Und damit Mutter und Kind auch sorgenfrei ihre ersten Tage gemeinsam genießen 
können, setzt das Perinatalzentrum auf eine ganz neue Technik. Dabei erhalten beide einen Chip ans 
Handgelenk, der dafür sorgt, dass eine einwandfreie Identifikation gewährleistet ist und Fremde Kinder 
nicht aus dem Haus mitnehmen können.  
 
Als besonderen Service bietet die Abteilung für Geburtshilfe den daran interessierten Eltern die Abnahme 
von Nabelschnurblut mit den darin enthaltenen Stammzellen an. Mit verschiedenen Kooperationspartnern, 
die für die Aufbewahrung der so gewonnenen Stammzellen zuständig sind, bestehen 
Kooperationsabkommen. Die Eltern wählen aus den bestehenden Angeboten unserer Kooperationspartner 
das für sie geeignete Angebot aus. Stammzellen sind die Voraussetzung für die Bildung von Blut- und 
Gewebezellen im menschlichen Organismus. Sie bilden die Basis für eine ständige Regeneration der Zellen 
im menschlichen Körper und formen das Immunsystem. In der regenerativen Medizin verspricht man sich 
bei vielen bislang unheilbaren Erkrankungen den Durchbruch durch die Verwendung von Stammzellen. Die 
aus dem Nabelschurblut des Neugeborenen gewonnenen Stammzellen stehen durch deren Aufbewahrung 
in den Instituten jahrelang zur Verfügung, wenn das Kind in späteren Lebensjahren diese Stammzellen 
wegen einer damit zu therapierenden Erkrankung benötigen würde. Mehr dazu erfahren sie durch Beratung 
unserer Ärzte oder bei unserem Kreißsaalteam. 

 
 
Pädiatrie 
In der Kinderklinik behandeln wir akute und chronische Erkrankungen im Kindes- und Jugendalter. Das 
Altersspektrum unserer Patienten reicht dabei vom Neugeborenenalter bis etwa zum 16. Lebensjahr.  
 
Es zählen dazu Erkrankungen von Früh- und Neugeborenen, Infektionskrankheiten jeder Art - hierunter 
fallen Magen-Darm-Grippen, Entzündungen von Hirnhaut, Atemwegen, Nieren, Knochen und Haut sowie 
Virusinfektionen, die den ganzen Körper befallen -, des weiteren werden Kinder mit Erkrankungen des 
Gehirns und der Nerven, des Herzens und des Magen-Darm-Traktes sowie mit Rheuma, Asthma, Allergien, 
Haut- und Bluterkrankungen sowie Hormonstörungen behandelt.  
 
Sollte sich bei der Abklärung der Beschwerden eine Tumorerkrankung oder z.B. eine Leukämie 
herausstellen, werden diese Patienten in die onkologischen Abteilungen der umliegenden 
Universitätskinderkliniken verlegt. Die Ursache körperlicher und geistiger Entwicklungsverzögerungen sowie 
Syndrome werden nach dem neuesten Stand der Kenntnisse abgeklärt, akute Erkrankungen dieser häufig 
behinderten Kinder werden ebenfalls entsprechend therapiert. Verletzungen, Verbrühungen und 
Verbrennungen sowie Vergiftungen werden fachgerecht betreut.  
 
Es gibt Krankheiten, bei denen u.U. eine Operation erforderlich wird. Die notwendige Diagnostik wird von 
den Chirurgen und den Kinderärzten gemeinsam erbracht. Nach einer Operation erfolgt die anschließende 
Betreuung ebenfalls in der Kinderabteilung.  
Intensivmedizinische Betreuung von Frühgeborenen (ab der vollendeten 29. Schwangerschaftswoche) und 
Neugeborenen einschließlich Beatmung und künstlicher Ernährung.  
 
Betreuung der Neugeborenen in der geburtshilflichen Abteilung. Aufgrund der räumlichen Nähe können 
häufig Kinder mit leichten Anpassungsproblemen und Frühgeborene ab 35 kompletten 
Schwangerschaftswochen im Neugeborenenzimmer verbleiben.  
 
Gemeinsame Visiten mit den Geburtshelfern zur Optimierung des vorgeburtlichen Managements bei 
Risikoschwangeren: Frühgeburt, Diabetes, Mehrlinge, Wachstumsretardierng, früher vorzeitiger 
Blasensprung.  
 
Ultraschalluntersuchungen von Gehirn, Schilddrüse, Herz, Bauch, Nieren, Harnblase, Hüften, Muskeln und 
Weichteilen.  
 
Diagnostik (z.B. EEG) und Therapie von Kopfschmerzen und Krampfanfällen im Kindesalter.  
 
Abklärung von Beschwerden in Speiseröhre, Magen, Zwölffingerdarm sowie Dickdarm durch Magen- bzw. 
Darmspiegelung sowie - falls erforderlich - durch Röntgenuntersuchung.  
 
Diagnostik, Therapie einschließlich Diätberatung und Langzeitbetreuung von Kindern mit einer 
Zuckerkrankheit (Diabetes mellitus).  
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Röntgenuntersuchung der Harnblase und der Nieren zum Ausschluss eines Rückflusses über die 
Harnleiter. 
Weitere Leistungsangebote 
Akupunktur bei Kindern und Jugendlichen (z.B. bei chronischen Atemwegserkrankungen, chronischen 
Bauchbeschwerden, Allergien, Kopfschmerzen, Schlafstörungen, Einnässen)  
 
Diagnostik und Betreuung von Risikokindern für einen plötzlichen Kindstod einschließlich 
Monitorversorgung und Wiederbelebungstraining  
 
 

 
 
 
Mitaufnahme von Elternteilen 
Das Wichtigste für kranke Kinder, um rasch wieder gesund zu werden, ist emotionale Nähe und Zuwendung 
und dieses möglichst von den bekannten Bezugspersonen.  
Unser ganzes Team ist in diesem Sinne bemüht, die Ausnahmesituation der medizinisch notwendigen 
stationären Aufnahme eines Kindes für die gesamte Patientenfamilie so wenig belastend wie möglich zu 
gestalten: Eine Mitaufnahme von Mutter oder Vater ist jederzeit möglich. 
Seit der Anbindung der Geburtshilfe ist ein weiterer Schwerpunkt die Versorgung der Neugeborenen.   
 
 
Anästhesie 
In der  Anästhesie werden modernen Anästhesieverfahren angewand wie z.B.  

• Allgemeinanästhesie oder Regionalanästhesie  
• Kombination von Allgemein- u. Regionalanästhesie 
• Anästhesiologische Sprechstunde zur OP-Vorbereitung 
• Postoperative anästhesiologische Visite zur Qualitätssicherung 
• Intraoperative Gewinnung und Wiederaufbereitung des eigenen Blutes (CATS-Verfahren) bei 

geeigneten Operationen 
• Eigenblutspende und Blutdepot in Zusammenarbeit mit dem DRK-Blutspendedienst Hagen 

 
Lungenfunktionsdiagnostik 
Bronchoskopie zur Diagnose und Behandlung von Lungenerkrankungen 
 
Schmerztherapie 
Postoperative Schmerztherapie mit der Möglichkeit kontinuierlicher Gabe von Medikamenten über eine 
Venenverweilkanüle und/oder über einen Regional- anästhesiekatheter 
Patienten gesteuerte Schmerztherapie (PCA) 
 
 
Intensivmedizin 
Die Überwachung und Therapie von 1270 Patienten der operativen Abteilungen und der Patienten der 
Abteilung Innere Medizin/Kardiologie zur kurzfristigen postoperativen Nachsorge bis hin zu Langzeit- 
beatmungspatienten (13780 Beatmungsstunden) mit Multiorganversagen. Dialysebehandlung von 
Patienten mit Versagen der Nierenfunktion auf der Station durch die Kollegen der am Krankenhaus 
niedergelassenen Dialysepraxis Dr. Bachmann und Dr. Herting. 
Die Wahrung ethischer und religiöser Grundsätze unter Einbeziehung der Erkrankten und deren Familie 
gehört gerade in der Intensivmedizin zur Behandlung dazu. Zur Entscheidungsfindung in Grenzsituationen 
werden ethische Fallbesprechungen durchgeführt. 
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Notfallmedizin 
Extern 
Das Krankenhaus nimmt an der notärztlichen Versorgung der Bevölkerung durch Besetzung der 
Notarztwagen teil. Die Ärztliche Leitung des Notarzteinsatzfahrzeugs Neheim-Hüsten ist dem Chefarzt der 
Anästhesie übertragen worden. 
 
Intern 
Ein Hausinternes, kontinuierlich zu erreichendes Notfallteam zur Akutbehandlung lebensbedrohlich 
gefährdeter Patienten im gesamten Krankenhaus garantiert ein höchstmögliches Maß an Sicherheit. 
 
 
 
Fort- und Weiterbildung 
Die Fortbildung der ärztlichen und nichtärztlichen Mitarbeiter ist uns ein besonderes Anliegen, sie erfolgt 
unter anderem durch die „Ärztliche Fortbildungsreihe am Karolinen-Hospital“, die auch für die 
niedergelassenen Kolleginnen und Kollegen sowie die Mitarbeiter anderer Krankenhäuser regelmäßig 
durchgeführt wird. Die gezielte Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns ein besonderes Anliegen um den 
Bedürfnissen unserer Patienten gerecht zu werden. 
 
Beteiligung an der Ausbildung von Schwestern und Pflegern zu Fachkrankenschwestern und -pflegern an 
der Bildungsstätte Arnsberger Krankenhäuser 
 
 

 
 
 
Entwicklung  
Im Jahr 2006 haben wir die Abteilung für Frauenheilkunde und Geburtshilfe vom Marienkrankenhaus 
Arnsberg übernommen. Die Abteilung für Urologie wurde dafür an das Marienkrankenhaus in Arnsberg 
abegeben. Durch die Zusammenführung der Kinderabteilung und der Geburtshilfe konnte die Versorgung 
für Mutter und Kind im Raum Arnsberg und Umgebung deutlich verbessert werden. Mit der Gynäkologie 
wechselte auch das kooperative Brustzentrum Klinikum Dortmund - Marienhospital Arnsberg den Standort 
und ist jetzt in unserem Haus integriert. Inzwischen gehört auch das Knappschaftskrankenhaus in 
Dortmund zur Kooperation. Gemeinsam bilden wir das “Westfälische Brustzentrum”. Hier streben wir eine 
gemeinsame Zertifizierung im Jahr 2008 an. 
 
Gleichzeitig entstand mit dem Neubau der Geburtshilfe ein neuer Trakt, in dem unsere Räume für 
Diagnostik und Therapie zusammengefasst wurden. Hier wollen wir für die Versorgung der Zukunft gerüstet 
sein. In großzügig gestalteten Räumen ist es unser Ziel, Patienten an deren Bedürfnissen orientiert zu 
behandeln. Dazu gehört zum einen selbstverständlich fachliche Kompetenz, zum anderen ein freundlicher 
Ansprechpartner. Ärzte, Pflegekräfte, Arzthelferinnen und Verwaltung werden in Zukunft noch mehr Hand in 
Hand arbeiten um unseren Patienten, Angehörigen und einweisenden Ärzten ein solcher Ansprechpartner 
zu sein. Das werden wir unseren Patieten und einweisenden Ärzten in Zukunft bieten.  
 
Nach wie vor wird aber auch in anderen Bereichen, die für den Patienten mehr im Hintergrund stehen aber 
für dessen Versorgung auch sehr wichtig sind, an der Qualität gearbeitet.  
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So ist unser Labor mit modernster Technik ausgestattet worden. Analysen können so aus weniger 
Untersuchungsmaterial (Blut) gewonnen werden, was den Patienten zugute kommt. Hinzu kommt durch 
den geringen Chemieverbrauch auch eine geringere Belastung der Umwelt. Die Labororganisation wurde 
der Fa. Klinlab unter der Leitung von Dr. med. Christian Niederau übertragen. 
 
Die zentrale Sterilgutversorgung arbeitet mit neuestem Gerätepark um eine sichere Intrumentenversorgung 
zu gewährleisten.  
 
 

 
 
 

Die Krankenhausleitung, vertreten durch Hendrik Flöttmann, ist verantwortlich für die Vollständigkeit 
und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht. 
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses 

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses 

Karolinen-Hospital Hüsten 

Hausanschrift: 

Karolinen-Hospital Hüsten 
Stolte Ley 5 
 
59759  Arnsberg 

Telefon / Fax 

Telefon: 02932/952-0 
Fax: 02932/952-155 

Internet 

E-Mail: info@karolinen-hospital.de 
Homepage: http://www.karolinen-hospital.de/ 

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses 
Institutionskennzeichen: 260590685 

A-3 Standort(nummer) 
Standort(nummer):  00 

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers 
Träger: Privatrechtliche Stiftung Karolinen-Hospital Hüsten 

 
Art: freigemeinnützig 

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus 
Das Krankenhaus ist kein akademisches Lehrkrankenhaus. 



   
 

16 

A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses 

 

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie 
Eine regionale Versorgungsverpflichtung trifft bei unserer Einrichtung nicht zu. 

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des 
Krankenhauses 

• Brustzentrum 

Fachabteilungen, die an dem Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind: 
• Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

Gemeinsam mit dem Klinikum Dortmund und dem Knappschaftskrankenhaus Dortmund bildet das 
Karolinen-Hospital Hüsten das Westfälische Brustzentrum. Das Brustzentrum bietet Frauen und 
Männern in einem Team von Diagnostikern und Therapeuten aus unterschiedlichen Fachrichtungen 
jederzeit die bestmögliche Diagnose, Therapie und Pflege. 
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• Perinatalzentrum 

Fachabteilungen, die an dem Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind: 
• Pädiatrie 
• Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

Das Perinatalzentrum erfüllt die Voraussetzungen für das durch den gemeinsamen 
Bundesausschuss definierten Katalog für Level 2, dass heißt unter anderem, es dürfen 
Frühgeborene ab der 29 Schwangerschaftswoche entbunden werden. 

• Zentrum für Gefäßmedizin 

Fachabteilungen, die an dem Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind: 
• Innere Medizin 
• Gefäßchirurgie 

A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote 
des Krankenhauses 

• Atemgymnastik 
 
• Basale Stimulation 
 
• Beratung/ Betreuung durch Sozialarbeiter 
 
• Rehabilitationsberatung 
 
• Konzepte der Betreuung von Sterbenden 
 
• Bewegungstherapie 
 
• Bobath-Therapie 
 
• Diät- und Ernährungsberatung 
 
• Entlassungsmanagement 
 
• Fallmanagement/ Case Management 
 
• Kinästhetik 
 
• Lymphdrainage 
 
• Massage 
 
• Medizinische Fußpflege 
 
• Physikalische Therapie 
 
• Physiotherapie/ Krankengymnastik 
 
• Schmerztherapie/ -management 
 
• Spezielles pflegerisches Leistungsangebot 
 
• Stimm- und Sprachtherapie/ Logopädie 
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• Stomatherapie und -beratung 
 
• Versorgung mit Hilfsmitteln/ Orthopädietechnik 
 
• Wärme- u. Kälteanwendungen 
 
• Wundmanagement 
 
• Zusammenarbeit mit/ Kontakt zu Selbsthilfegruppen 
 

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses 

Räumlichkeiten 
• Ein-Bett-Zimmer 

Außerhalb unseres Wahlleistungsangebotes halten wir für Schwerkranke und isolierpflichtige 
Patienten für alle Fachabteilungen Einbettzimmer vor. 

• Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle 

Auf unserer interdisziplinären Wahlleistungsstation bieten wir für gehobene Ansprüche exklusiv 
ausgestattete Einbettzimmer mit großzügig gestaltetem Bad. Damit Sie sich möglichst wohlfühlen 
sind die Zimmer mit elektrisch verstellbaren Betten, Kühlschrank, kostenlosem Fernseher und 
Telefon (nur Inland) ausgestattet. 

• Rollstuhlgerechte Nasszellen 

Unsere Nasszellen sind, wo es technisch möglich ist, rollstuhlgerecht ausgestattet 

• Teeküche für Patienten 

Auf allen Stationen können Patienten und Angehörige gratis jederzeit verschiedene Teesorten und 
Mineralwasser bekommen 

• Unterbringung Begleitperson 

Wenn Sie Ihren Angehörigen während seines Aufenthaltes bei uns gerne begleiten wollen können 
Sie gerne mit untergebracht werden. 

• Zwei-Bett-Zimmer 

In allen Fachabteilungen werden auch Zweibettzimmer als Wahlleistungsangebot aber auch einige 
als Regelleistung angeboten. 

• Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle 

Unserer 2-Bettzimmerangebot umfasst sowohl Räume mit eigener Nasszelle als auch Räume, wo 
eine Nasszelle von zwei Räumen aus zugänglich ist. 

Ausstattung der Patientenzimmer 
• Balkon/ Terrasse 

10 unserer 2-Bettzimmer im Wahlleistungsbereich sind mit Sitzmöglichkeiten auf eigenen Balkonen 
ausgestattet 

• Elektrisch verstellbare Betten 

Zur Wahlleistungsstation gehören elektrisch  verstellbare Betten 
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• Fernsehgerät am Bett/ im Zimmer 

Alle unsere Zimmer sind mit Fernsehern und  Telefon (z. T. kostenpflichtig) ausgestattet. 

• Internetanschluss am Bett/ im Zimmer 

Auf Wunsch kann im Wahlleistungsbereich ein Internetanschluß zur Verfügung gestellt werden. 

• Kühlschrank 

In den Einzelzimmern der Wöchnerinnen und der Wahlleistungsstation ist ein Kühlschrank 
eingebaut. 

• Rundfunkempfang am Bett 

In allen Zimmern gibt es die Möglichkeit des individuellen Rundfunkempfangs. 

• Telefon 

Alle Bettplätze des Krankenhauses sind mit Patiententelefonen ausgestattet 

• Wertfach/ Tresor am Bett/ im Zimmer 

Alle Zimmer haben ein Wertfach, in den Wahlleistungszimmern der Wöchnerinnen und der 
Wahlleistungsstation gibt es Tresore im Zimmer. 

Verpflegung 
• Frei wählbare Essenszusammenstellung (Komponentenwahl) 

Das Essen kann frei aus verschiedenen Komponenten zusammengestellt werden 

• Kostenlose Getränkebereitstellung  (Mineralwasser) 

Patienten bekommen bei uns kostenfrei zwei verschiedene Mineralwasser und diverse Tees 

Ausstattung/ Besondere Serviceangebote des Krankenhauses 
• Cafeteria 

Unser Café ist für Patienten und Besucher in der Zeit von  
Mo-Fr 09.00-17.00 Uhr  
und 
Sa - So von  12.00-17.00 Uhr 

• Faxempfang für Patienten 

Auf Wunsch kann im Wahlleistungsbereich ein Faxanschluss zur Verfügung gestellt werden 

• Internetzugang 
 
• Kiosk/ Einkaufsmöglichkeiten 

Wahlleistungspatienten können für dringende Besorgungen außerhalb des Krankenhauses gerne 
unseren Krankenhausservice in Anspruch nehmen, unser Kiosk ist aber auf das Meiste was im 
Krankenhaus gebraucht wird, eingestellt  

• Kirchlich-religiöse Einrichtungen (Kapelle, Meditationsraum) 

Zum Krankenhaus gehört die Josefskapelle, in der regelmäßig Andachten  abgehalten werden. 

• Klinikeigene Parkplätze für Besucher und Patienten 

Für Besucher und Patienten stehen ca. 200 klinikeigene kostenlose Parkplätze zur Verfügung 
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• Kulturelle Angebote 

Künstler (Fotografen) aus der Umgebung stellen regelmäßig ihre Werke in unserem Haus aus. 

• Parkanlage 

Die Grünanlagen um das Haus herum bieten Möglichkeiten der Entspannung 

• Rauchfreies Krankenhaus 

Um Ihre Gesundheit und die der anderen Patienten zu schonen ist unser Krankenhaus rauchfrei 

• Wäscheservice 

Sollte die persönliche Wäsche einmal ausgehen, kann sie bei uns abgegeben werden, erkundigen 
Sie sich  bei der Stationsleitung 

Persönliche Betreuung 
• Besuchsdienst/"Grüne Damen" 

In unserem Haus gibt es unter der Leitung unserer Krankenhausseelsorgerin einen ehrenamtlichen 
Krankenhausdienst 

• Empfangs- und Begleitdienst für Patienten und Besucher 

Patienten können auf Wunsch von unserem Patientenbegleitdienst zur Station gebracht werden 

• Dolmetscherdienste 

Für Dolmetscherdienste gibt es eine Liste von Mitarbeitern, die verschieden Fremdsprachen 
sprechen und diesen Dienst gerne übernehmen 

• Seelsorge 

Die Seelsorge wird hauptamtlich von unserer Krankenhausseelsorgerin übernommen  

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses 
Die theoretische Ausbildung für unsere Schüler der Gesundheits- und Krankenpflegeausbildung findet 
in der Bildungsstätte der Arnsberger Krankenhäuser statt. 
 

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V 
(Stichtag 31.12. des Berichtsjahres) 

Anzahl Betten: 277 

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses 
Stationäre Patienten: 10356 
Ambulante Patienten: 

- Quartalszählweise: 8541 
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B Struktur- und Leistungsdaten 
der Organisationseinheiten / Fachabteilungen 

B-1 Innere Medizin (0100) 

B-1.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Name: Innere Medizin 

Ansprechpartner: Dr. med. Klaus Beuing 

Abteilungsart: Hauptabteilung 

Hausanschrift 

Karolinen-Hospital Hüsten 
Innere Medizin 
Stolte Ley 5 
 
59759 Arnsberg 

Telefon: 02932-952-0 

Telefon: 02932/952-1380 

Internet: http://www.karolinen-hospital.de/fachabteilungen_innere.php 

E-Mail: innere.medizin@karolinen-hospital.de  
 
Homepage: http://www.karolinen-hospital.de/ 

 

B-1.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Innere Medizin 

• Diagnostik und Therapie von ischämischen Herzkrankheiten 
 
• Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und von Krankheiten des Lungenkreislaufes 
 
• Diagnostik und Therapie sonstiger Formen der Herzkrankheit 
 
• Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, Arteriolen und Kapillaren 

Im Rahmen des Gefäßzentrums  

• Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Venen, der Lymphgefäße und der Lymphknoten 

Im Rahmen des Gefäßzentrums  

• Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären Krankheiten 
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• Diagnostik und Therapie der Hypertonie [Hochdruckkrankheit] 
 
• Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen 
 
• Diagnostik und Therapie von hämatologischen Erkrankungen 
 
• Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten (Diabetes, 

Schilddrüse, ..) 
 
• Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-Darmtraktes 
 
• Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Darmausgangs 
 
• Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Peritoneums 
 
• Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der Galle und des Pankreas 
 
• Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der Lunge 
 
• Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura 
 
• Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen 
 
• Diagnostik von onkologischen Erkrankungen 
 
• Diagnostik und Therapie von infektiösen und parasitären Krankheiten 
 
• Intensivmedizin 
 
• Betreuung von Patienten vor und nach Transplantationen 
 
• Diagnostik und Therapie von angeborenen und erworbenen Immundefekterkrankungen 

(einschließlich HIV und AIDS) 
 

B-1.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 

• Angehörigenberatung 
 
• Diabetiker-Schulung 
 

B-1.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung 

B-1.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 2358 
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B-1.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

ICD-10 
Nummer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

I70 251 Arterienverkalkung (v.a. an den Beinen) 
I48 184 Herzrhythmusstörung in den Herzvorhöfen (=Vorhofflattern oder Vorhofflimmern)
I50 117 Herzschwäche (=Herzinsuffizienz) 
I10 115 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache 
J18 96 Lungenentzündung durch unbekannten Erreger 
K29 89 Magen- oder Zwölffingerdarmentzündung 
R07 73 Hals- oder Brustschmerzen 
J44 72 Sonstige chronische Lungenkrankheiten mit erhöhtem Atemwegswiderstand 
K52 71 Sonstige Magen-Darm Entzündungen ohne infektiöse Ursache 
R55 58 Anfallsartige, kurz dauernde Bewusstlosigkeit (=Ohnmacht) und 

Zusammensinken 
Tabelle B-1.6 Innere Medizin: Hauptdiagnosen nach ICD 

B-1.7 Prozeduren nach OPS 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

8-836 891 Eingriffe an Blutgefäßen mittels Kathetertechnik mit Zugang durch die Haut und 
entlang von Blutgefäßen (z.B. Entfernung von Blutpfropfen, Einlegen von 
Prothesen/Stents, Ballonaufdehnung) 

1-632 615 Spiegelung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarmes 
1-440 487 Entnahme einer Gewebeprobe des oberen Verdauungstrakts, der Gallengänge 

oder der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung 
3-607 485 Röntgenkontrastdarstellung von Arterien und deren Ästen der Beine 
1-650 344 Dickdarmspiegelung 
3-605 312 Röntgenkontrastdarstellung von Arterien und deren Ästen des Beckens 
3-604 289 Röntgenkontrastdarstellung von Arterien und deren Ästen des Bauchraums 
8-831 163 Legen, Wechsel oder Entfernung eines Katheters in Venen, die direkt zum 

Herzen führen 
1-620 154 Spiegelung der Luftröhre und der Bronchien 
8-640 149 Externe Elektroschocktherapie des Herzrhythmus 
Tabelle B-1.7 Innere Medizin: Prozeduren nach OPS 

B-1.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Internistische Privatambulanz 
 Chefarzt Dr. med Klaus Beuing 
 Ambulate Gefäßdiagnostik 
 Ltd. Oberarzt Dr. med. Wilhelm Friedrich Stahlhoff 
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B-1.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

1-632 41 Spiegelung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarmes 
1-650 43 Dickdarmspiegelung 
Tabelle B-1.9 Innere Medizin: Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

B-1.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

• Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist nicht vorhanden. 
• Es liegt keine BG-Zulassung vor. 

B-1.11 Apparative Ausstattung 

• Angiographiegerät 
 
• Belastungs-EKG/ Ergometrie 
 
• Endoskopie 
 
• Geräte der invasiven Kardiologie (z.B. Herzkatheterlabor, Ablationsgenerator, Kardioversionsgerät, 

Herzschrittmacherlabor) 

• 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben 

• Geräte für Nierenersatzverfahren (Hämofiltration, Dialyse, Peritonealdialyse) 

• 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben 

In Zusammenarbeit mit der Dialysepraxis Dr. Bachmann/Dr. Herting 

• Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B. C-Bogen) 

• 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben 

• Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 
 

B-1.12 Personelle Ausstattung 

B-1.12.1 Ärzte 

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte Kommentar/ Ergänzung 

Ärzte insgesamt 
(außer Belegärzte) 

11 Weiterbildungsgenehmigung für 5 Jahre 

davon Fachärzte 
(außer Belegärzte) 

4  

Tabelle B-1.12 Innere Medizin: Anzahl Ärzte 
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B-1.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen) 

• Anästhesiologie 
 
• Innere Medizin und Allgemeinmedizin (Hausarzt) 
 
• Innere Medizin und SP Angiologie 

Dr. med. Wilhelm Friedrich Stahlhoff 

B-1.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung) 

• Labordiagnostik 
 

B-1.12.2 Pflegepersonal 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte Kommentar/ Ergänzung 

Pflegekräfte insgesamt 22,5  
Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger 
(3 Jahre, ohne und mit 
entsprechender 
Fachweiterbildung) 

22,5  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger 
(3 Jahre, mit 
entsprechender 
Fachweiterbildung) 

2 1 Fachweiterbildung "Pflegefachseminar" 
1 Fachkrankenschwester für Endoskopie 

Tabelle B-1.12 Innere Medizin: Anzahl Pflegekräfte 

B-1.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 

• Arzthelfer 



   
 

26 

B-2 Kardiologie (0300) 

B-2.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Name: Kardiologie 

Ansprechpartner: Dr. med. Norbert Albersmeier 

Abteilungsart: Hauptabteilung 

Hausanschrift 

Karolinen-Hospital Hüsten 
Kardiologie 
Stolte Ley 5 
 
59759 Arnsberg 

Telefon: 02932 952-0 

Telefon: 02932/952-1390 

Internet: http://www.karolinen-hospital.de/fachabteilungen_kardiologie.php 

E-Mail: innere.medizin@karolinen-hospital.de 

Homepage: http://www.karolinen-hospital.de/ 

B-2.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Die Fachabteilung hat keine Versorgungsschwerpunkte. 

B-2.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 

•  Angehörigenberatung 
 
• Präventive Leistungsangebote/ Präventionskurse 

Die örtliche Koronarsportgruppe wird durch unsere Kardiologen medizinisch betreut 

B-2.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung 

B-2.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 968 
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B-2.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

ICD-10 
Nummer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

I25 222 Chronische Durchblutungsstörung des Herzens (z.B. durch Verkalkung der 
Herzkrankgefäße) 

I21 104 Frischer Herzinfarkt 
I48 95 Herzrhythmusstörung in den Herzvorhöfen (=Vorhofflattern oder Vorhofflimmern)
I20 70 Anfallartige Schmerzen in der Herzgegend mit Beengungsgefühl(=Angina 

pectoris) 
R07 49 Hals- oder Brustschmerzen 
I11 46 Herzkrankheit aufgrund von Bluthochdruck 
I49 42 Sonstige Herzrhythmusstörungen 
I50 29 Herzschwäche (=Herzinsuffizienz) 
I35 25 Krankheit einer Herzklappe - hier Aortenklappe – jedoch nicht als Reaktion auf 

eine Streptokokkeninfektion (=Nichtrheumatische Klappenkrankheit) 
I44 24 Herzrhythmusstörung aufgrund einer Schädigung des Erregungsleitungssystems 

(=Linksschenkel- oder AV-Block) 
Tabelle B-2.6 Kardiologie: Hauptdiagnosen nach ICD 

B-2.7 Prozeduren nach OPS 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

1-275 565 Katheteruntersuchung des linken Herzteils (Vorhof, Kammer) (z.B. zur 
Druckmessung) mit Vorschieben des Katheters über die Pulsadern 

1-272 67 Kombinierte Untersuchung des linken und rechten Herzens mittels Herzkatheter 
8-837 63 Eingriffe am Herzen oder an den Herzkranzgefäßen mittels Kathertertechnik mit 

Zugang durch die Haut und entlang von Blutgefäßen (z.B. Entfernung von 
Blutpfropfen, Einlegen von Prothesen/Stents) 

1-276 39 Angiokardiographie als selbständige Maßnahme 
8-836 32 Eingriffe an Blutgefäßen mittels Kathetertechnik mit Zugang durch die Haut und 

entlang von Blutgefäßen (z.B. Entfernung von Blutpfropfen, Einlegen von 
Prothesen/Stents, Ballonaufdehnung) 

8-640 24 Externe Elektroschocktherapie des Herzrhythmus 
3-052 19 Ultraschalldiagnostik des Herzens mit Zugang durch die Speiseröhre 
5-377 16 Einsetzen eines Herzschrittmachers oder eines elektrischen Gerätes zur 

Beseitigung von Kammerflimmern (=Defibrillator) 
3-604 15 Röntgenkontrastdarstellung von Arterien und deren Ästen des Bauchraums 
3-605 14 Röntgenkontrastdarstellung von Arterien und deren Ästen des Beckens 
Tabelle B-2.7 Kardiologie: Prozeduren nach OPS 

 

Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

5-377.30 53 Implantation Herzschrittmacher, Zweikammersystem, mit zwei 
Schrittmachersonden Ohne antitachykarde Stimulation 

5-378.52 16 Entfernung, Wechsel und Korrektur eines Herzschrittmachers und Defibrillators: 
Aggregatwechsel (ohne Änderung der Sonde): Schrittmacher, 
Zweikammersystem 
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OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

5-377.1 15 Implantation eines Herzschrittmachers und Defibrillators: Schrittmacher, 
Einkammersystem 

5-377.5 12 Implantation eines Herzschrittmachers und Defibrillators: Defibrillator mit 
Einkammer-Stimulation 

5-377.31 11 Implantation eines Herzschrittmachers und Defibrillators: Schrittmacher, 
Zweikammersystem, mit zwei Schrittmachersonden: Mit antitachykarder 
Stimulation 

5-377.6 7 Implantation Defibrillator Zweikammer-Stimulation 
5-378.32 ≤5 Entfernung, Wechsel und Korrektur eines Herzschrittmachers und Defibrillators: 

Sondenkorrektur: Schrittmacher, Zweikammersystem 
5-378.54 ≤5 Entfernung, Wechsel und Korrektur eines Herzschrittmachers und Defibrillators: 

Aggregatwechsel (ohne Änderung der Sonde): Defibrillator mit Einkammer-
Stimulation 

5-378.51 ≤5 Aggregatwechsel ohne Änderung Sonde Herzschrittmacher, Einkammersystem 
5-378.92 ≤5 Entfernung, Wechsel und Korrektur eines Herzschrittmachers und Defibrillators: 

Systemumstellung: Zweikammersystem auf Einkammersystem 
5-378.72 ≤5 Entfernung, Wechsel und Korrektur eines Herzschrittmachers und Defibrillators: 

Sondenwechsel: Schrittmacher, Zweikammersystem 
5-378.30 ≤5 Sondenkorrektur Schrittmacher onA 
5-378.90 ≤5 Entfernung, Wechsel und Korrektur eines Herzschrittmachers und Defibrillators: 

Systemumstellung: Einkammersystem auf Zweikammersystem 
5-378.74 ≤5 Entfernung, Wechsel und Korrektur eines Herzschrittmachers und Defibrillators: 

Sondenwechsel: Defibrillator mit Einkammer-Stimulation 
5-378.65 ≤5 Entfernung, Wechsel und Korrektur eines Herzschrittmachers und Defibrillators: 

Aggregat- und Sondenwechsel: Defibrillator mit Zweikammer-Stimulation 
5-378.62 ≤5 Entfernung, Wechsel und Korrektur eines Herzschrittmachers und Defibrillators: 

Aggregat- und Vorhof- Sondenkorrektur (Adapter): Schrittmacher, 
Zweikammersystem 

5-378.61 ≤5 Entfernung, Wechsel und Korrektur eines Herzschrittmachers und Defibrillators: 
Aggregat- und Sondenwechsel: Schrittmacher, Einkammersystem 

5-378.42 ≤5 Entfernung, Wechsel und Korrektur eines Herzschrittmachers und Defibrillators: 
Lagekorrektur des Aggregats: Schrittmacher, Zweikammersystem 

5-378.41 ≤5 Lagekorrektur Aggregat Schrittmacher Einkammersystem 
5-378.36 ≤5 Entfernung, Wechsel und Korrektur eines Herzschrittmachers und Defibrillators: 

Sondenkorrektur: Defibrillator mit biventrikulärer Stimulation 
5-378.35 ≤5 Entfernung, Wechsel und Korrektur eines Herzschrittmachers und Defibrillators: 

Sondenkorrektur: Defibrillator mit Zweikammer-Stimulation 
5-377.0 ≤5 Implantation eines Herzschrittmachers,VVI 
Tabelle B-2.7 Kardiologie: Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS 
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B-2.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Kardiologische Ambulanz 

Einstellung und Kontrolle von Herzschrittmacher  

Einstellung und Kontrolle von Defibrillatoren 

Ambulante Koronarangiographie (Darstellung der Herzkranzgefäße) 

B-2.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Es wurden keine ambulante Operationen nach § 115b SGB V durchgeführt. 

B-2.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

• Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist nicht vorhanden. 
• Es liegt keine BG-Zulassung vor. 

B-2.11 Apparative Ausstattung 

• Belastungs-EKG/ Ergometrie 
 
• Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B. C-Bogen) 

• 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben 

• Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 
 
• Herzkatheterlabor, Kardioversionsgerät, Herzschrittmacherlabor 

• 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben 

 

B-2.12 Personelle Ausstattung 

B-2.12.1 Ärzte 

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte Kommentar/ Ergänzung 

Ärzte insgesamt 
(außer Belegärzte) 

2 Ein leitender Oberarzt und ein Oberarzt innerhalb der Abteilung 
für innere Medizin mit der Weiterbildungsbefugnis für 
Kardiologie  

davon Fachärzte 
(außer Belegärzte) 

2 Kardiologen 

Tabelle B-2.12 Kardiologie: Anzahl Ärzte 
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B-2.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen) 

B-2.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung) 

B-2.12.2 Pflegepersonal 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte Kommentar/ Ergänzung 

Pflegekräfte insgesamt 13,5  
Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger 
(3 Jahre, ohne und mit 
entsprechender 
Fachweiterbildung) 

13,5  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger 
(3 Jahre, mit 
entsprechender 
Fachweiterbildung) 

0  

Tabelle B-2.12 Kardiologie: Anzahl Pflegekräfte 

B-2.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 
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B-3 Pädiatrie (1000) 

B-3.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Name: Pädiatrie 

Ansprechpartner: Dr. med. Martin Rey 

Abteilungsart: Hauptabteilung 

Hausanschrift 

Karolinen-Hospital Hüsten 
Pädiatrie 
Stolte Ley 5 
 
59759 Arnsberg 

Internet: http://www.karolinen-hospital.de/fachabteilungen_paediatrie.php 

E-Mail: paediatrie@karolinen-hospital.de 
 
Homepage: www.karolinen-hospital.de 

B-3.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Pädiatrie 

• Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Herzerkrankungen 
 
• Diagnostik und Therapie von (angeborenen) pädiatrischen Nierenerkrankungen 
 
• Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der endokrinen Drüsen (Schilddrüse, 

Nebenschilddrüse, Nebenniere, Diabetes) 
 
• Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen des Magen-Darmtrakte 
 
• Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der Leber, der Galle und des Pankreas 
 
• Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der Atemwege und der Lunge 
 
• Diagnostik und Therapie von (angeborenen) rheumatischen Erkrankungen 
 
• Diagnostik von onkologischen Erkrankungen bei Kindern und Jugendlichen 
 
• Diagnostik und Therapie von (angeborenen) hämatologischen Erkrankungen bei Kindern und 

Jugendlichen 
 
• Neonatologische/ pädiatrische Intensivmedizin 
 
• Diagnostik und Therapie von Allergien 
 
• Diagnostik und Therapie von angeborenen und erworbenen Immundefekterkrankungen 

(einschließlich HIV und AIDS) 
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• Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Stoffwechselerkrankungen 
 
• Diagnostik und Therapie von (angeborenen) neurologischen Erkrankungen 
 
• Diagnostik von (angeborenen) neuromuskulären Erkrankungen 
 
• Diagnostik von (angeborenen) neurometabolischen/neurodegenerativen Erkrankungen 
 
• Kindertraumatologie 
 
• Diagnostik und Therapie von sonstigen angeborenen Fehlbildungen, angeborenen Störungen oder 

perinatal erworbenen Erkrankungen 
 
• Diagnostik und Therapie chromosomaler Anomalien (z.B. Ullrich-Turner-Syndrom, Klinefelter 

Syndrom, Prader-Willi-Syndrom, Marfan Syndrom) 
 
• Diagnostik und Therapie spezieller Krankheitsbilder Frühgeborener und reifer Neugeborener 
 
• Versorgung von Mehrlingen 
 
• Perinatale Beratung Hochrisikoschwangerer im Perinatalzentrum gemeinsam mit Frauenärzten 
 
• Neugeborenenscreening (Hypothyreose, Adrenogenitales Syndrom) 
 
• Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen im Säuglings-, Kleinkindes- und Schulalter 
 
• Diagnostik und Therapie von psychosomatischen Störungen des Kindes 
 
• Spezialsprechstunde 

Kopfschmerzsprechstunde  

Neuropädiater Burkhard Schmitz OA 

Diabetes mellitus 

Dr. med. Martin Rey CA 

B-3.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 

• Akupunktur 
 
•  Angehörigenberatung 
 
• Diabetiker-Schulung 
 
• Naturheilverfahren 
 
• Stillberatung 
 
• Traditionelle chinesische Medizin 
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B-3.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Räumlichkeiten 
• Mutter-Kind-Zimmer 
 

B-3.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 2075 

B-3.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

ICD-10 
Nummer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

A09 210 Durchfall oder Magendarmentzündung, vermutlich infektiösen Ursprungs 
A08 158 Virusbedingte oder sonstige näher bezeichnete Darminfektionen 
S06 115 Verletzungen innerhalb des Schädels (v.a. Gehirnerschütterung) 
J06 85 Akute Infektionen an mehreren oder nicht näher bezeichneten Stellen der 

oberen Atemwege (z.B. Kehlkopf-Rachenentzündung) 
J20 80 Akute Entzündung der Bronchien 
J18 67 Lungenentzündung durch unbekannten Erreger 
J15 58 Lungenentzündung durch Bakterien 
P07 51 Störungen des Neugeborenen im Zusammenhang mit kurzer 

Schwangerschaftsdauer und niedrigem Geburtsgewicht 
S00 46 Oberflächliche Verletzung des Kopfes 
K29 45 Magen- oder Zwölffingerdarmentzündung 
Tabelle B-3.6 Pädiatrie: Hauptdiagnosen nach ICD 

B-3.7 Prozeduren nach OPS 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

3-0xx 893 Sonographische Untersuchung 
1-207 141 Elektroenzephalographie (EEG): Routine-EEG (10/20 Elektroden) 
8-560 65 Lichttherapie: Lichttherapie des Neugeborenen (bei Hyperbilirubinämie) 
9-262 59 Postpartale Versorgung des Neugeborenen: Spezielle Versorgung (Risiko-

Neugeboren 
8-720 27 Sauerstoffzufuhr bei Neugeborenen 
1-207 26 Elektroenzephalographie (EEG): Schlaf-EEG (10/20 Elektroden) 
9-500 20 Patientenschulung: Basisschulung 
8-711 17 Maschinelle Beatmung bei Neugeborenen: Atemunterstützung mit 

kontinuierlichem po 
8-700 14 Offenhalten der oberen Atemwege: Durch nasopharyngealen Tubus 
8-191 13 Verband bei großflächigen und schwerwiegenden Hauterkrankungen: 

Hydrokolloidverb 
Tabelle B-3.7 Pädiatrie: Prozeduren nach OPS 



   
 

34 

B-3.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

• Kopfschmerzambulanz 

Beratung und Therapie 

• Diabetikerambulanz 

Schulung und Therapieeinstellung 

• Epileptikerambulanz 

EEG und Therapie 

B-3.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Es wurden keine ambulante Operationen nach § 115b SGB V durchgeführt. 

B-3.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

• Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist nicht vorhanden. 
• Es liegt keine BG-Zulassung vor. 

B-3.11 Apparative Ausstattung 

• Elektroenzephalographiegerät (EEG) 
 
• Endoskopie 
 
• Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B. C-Bogen) 

• 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben 

• Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 
 

B-3.12 Personelle Ausstattung 

B-3.12.1 Ärzte 

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte Kommentar/ Ergänzung 

Ärzte insgesamt 
(außer Belegärzte) 

11 Es liegt eine Weiterbildungsbefugnis für 4 Jahre vor 

davon Fachärzte 
(außer Belegärzte) 

6  

Tabelle B-3.12 Pädiatrie: Anzahl Ärzte 

B-3.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen) 

• Kinder- und Jugendmedizin 
 6 Fachärzte 
• Kinder- und Jugendmedizin, SP Neonatologie 

 2 Fachärzte 
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• Kinder- und Jugendmedizin, SP Neuropädiatrie 
 1 Facharzt 

B-3.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung) 

• Akupunktur 
1 
• Diabetologie 
1 

B-3.12.2 Pflegepersonal 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte Kommentar/ Ergänzung 

Pflegekräfte insgesamt 18,7 2 Laktationsberaterinnen 
Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger 
(3 Jahre, ohne und mit 
entsprechender 
Fachweiterbildung) 

18,7  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger 
(3 Jahre, mit 
entsprechender 
Fachweiterbildung) 

3 3 Fachgesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen für 
Intensivmedizin 
 

Tabelle B-3.12 Pädiatrie: Anzahl Pflegekräfte 

B-3.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 

• Arzthelfer 
 
• Heilpädagogen 
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B-4 Allgemeine Chirurgie (1500) 

B-4.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Name: Allgemeine Chirurgie 

Ansprechpartner: Dr. med. Hans-Reiner Zachert 

Abteilungsart: Hauptabteilung 

Hausanschrift 

Karolinen-Hospital Hüsten 
Allgemeine Chirurgie 
Stolte Ley 5 
 
59759 Arnsberg 

Telefon 

Telefon: 02932/952-1280 

Internet: http://www.karolinen-hospital.de/fachabteilungen_chirurgie.php 

E-Mail: chirurgie@karolinen-hospital.de 
 
Homepage: http://www.karolinen-hospital.de/ 

B-4.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Chirurgie 

Gefäßchirurgie/Viszeralchirurgie 

• Endokrine Chirurgie 

Erkennung und Behandlung bei Erkrankungen der Schilddrüse, der Nebenschilddrüse und der 
Nebenniere 

• Magen-Darm-Chirurgie 

Erkennung und Behandlung gutartiger und bösartiger Erkrankungen des Verdauungstraktes, wie des 
Oesophagus, des Magens, des Dünndarmes, des Dickdarmes als auch des Mastdarmes. Fast 
Track-Chirurgie in enger Abstimmung mit der Abteilung für Anästhesie und  Intensivmedizin zur 
schnelleren Mobilisation und damit rascherer Genesung der Patienten. 

• Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie 

Erkennung und Behandlung gutartiger und bösartiger Erkrankungen der Leber, hier auch 
insbesondere Metastasenbehandlung, der Gallenblase und der Bauchspeicheldrüse.  

• Tumorchirurgie 

Kompetente onkologische Betreuung und Behandlung bei Tumorerkrankungen durch Mitgliedschaft 
im onkologischen Schwerpunkt Hamm. Hierbei auch multimodale Therapieansätze mit prea- und 
postoperativer Chemo/Strahlentherapie in Zusammenarbeit mit Onkologen und in Koordination vom 
onkologischen Schwerpunkt Hamm. 
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Unfall- und Wiederherstellungschirurgie 

• Metall-/ Fremdkörperentfernungen 
 
• Bandrekonstruktionen/ Plastiken 
 
• Gelenksersatzverfahren/ Endo-Prothetik 
 
• Behandlung von Dekubitalgeschwüren 
 
• Septische Knochenchirurgie 
 
• Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen 
 
• Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Thorax 
 
• Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Lumbosakralgegend, der Lendenwirbelsäule und des 

Beckens 
 
• Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter und des Oberarmes 
 
• Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Ellenbogens und des Unterarmes 
 
• Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Handgelenkes und der Hand 
 
• Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte und des Oberschenkels 
 
• Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies und des Unterschenkels 
 
• Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Knöchelregion und des Fußes 
 

Allgemeine Chirurgie 

• Minimal-invasive laparoskopische Operationen 
 
• Minimal-invasive endoskopische Operationen 
 
• Plastisch rekonstruktive Eingriffe 
 

Chirurgie Sonstige Versorgungsschwerpunkte 

• Minimalinvasive thoracoscopische Operationen 
 

B-4.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 

B-4.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung 

B-4.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 1418 



   
 

38 

B-4.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

ICD-10 
Nummer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

S82 81 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen Sprunggelenkes 
S72 78 Oberschenkelbruch 
S06 73 Verletzungen innerhalb des Schädels (v.a. Gehirnerschütterung) 
K80 71 Gallensteinleiden 
R10 64 Bauch- oder Beckenschmerzen 
K56 56 Lebensbedrohliche Unterbrechung der Darmpassage aufgrund einer 

Darmlähmung oder eines Passagehindernisses 
K35 48 Akute Blinddarmentzündung 
K57 46 Krankheit des Darmes mit sackförmigen Ausstülpungen der Darmwand 
K40 40 Leistenbruch 
S00 39 Oberflächliche Verletzung des Kopfes 
Tabelle B-4.6 Allgemeine Chirurgie: Hauptdiagnosen nach ICD 

B-4.7 Prozeduren nach OPS 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

5-470 104 Blinddarmentfernung 
5-790 81 Stellungskorrektur eines Knochenbruches ohne freie Verbindung des Bruches 

zur Körperoberfläche (=geschlossene Reposition) oder einer Lösung der 
Knochenenden von Röhrenknochen mittels Knochenstabilisierungsmaterial (z.B. 
Drähte, Schrauben, Platten, externe 

5-893 70 Abtragung abgestorbener Hautzellen (=chirurgische Wundtoilette) oder 
Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut 

5-794 63 Stellungskorrektur eines mehrteiligen Knochenbruches ohne intakte 
Weichteilbedeckung (=offene Reposition) im Gelenkbereich eines langen 
Röhrenknochens mittels Knochenstabilisierungsmaterial (z.B. Drähte, 
Schrauben, Platten, externer Fixateur) 

5-793 57 Stellungskorrektur eines einfachen Knochenbruches ohne intakte 
Weichteilbedeckung (=offene Reposition) im Gelenkbereich eines langen 
Röhrenknochens 

5-511 50 Gallenblasenentfernung 
5-530 50 Verschluss von Eingeweidebrüchen (=Hernien), die im Leistenbereich austreten 
5-892 48 Sonstige Operationen mit Einschneiden der Haut und Unterhaut (z.B. Entfernung 

eines Fremdkörpers, Implantation eines Medikamententrägers) 
5-787 48 Entfernung von Knochenstabilisierungsmaterial 
5-377 45 Einsetzen eines Herzschrittmachers oder eines elektrischen Gerätes zur 

Beseitigung von Kammerflimmern (=Defibrillator) 
Tabelle B-4.7 Allgemeine Chirurgie: Prozeduren nach OPS 

B-4.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

• Allgemein Chirurgische Ambulanz 
 
• Unfallchirurgische Ambulanz 
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B-4.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

5-530 54 Leistenhernie 
5-787 24 Materialentfernung nach Knochenbruch 
5-812 14 Gelenkspiegelung 
Tabelle B-4.9 Allgemeine Chirurgie: Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

B-4.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

• Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist vorhanden. 
• Es liegt keine BG-Zulassung vor. 

B-4.11 Apparative Ausstattung 

• Angiographiegerät 
 
• Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B. C-Bogen) 

• 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben 

C-Bogen 

• Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 
 

B-4.12 Personelle Ausstattung 

B-4.12.1 Ärzte 

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte Kommentar/ Ergänzung 

Ärzte insgesamt 
(außer Belegärzte) 

13 Es liegt eine Weiterbildungsbefugnis für 5 Jahre vor 

davon Fachärzte 
(außer Belegärzte) 

5 Allg. CHR 

Tabelle B-4.12 Allgemeine Chirurgie: Anzahl Ärzte 

B-4.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen) 

• Allgemeine Chirurgie 
 
Dr. med. Hans Reiner Zachert CA 
Dr. med. Matthias Breidebach ltd. OA 
Dr. med. Matthias Giersbach OA 
Joachim Krull OA 
 
• Gefäßchirurgie 
 
Dr. med. Ansgar Weiand ltd. OA 
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• Viszeralchirurgie 
 
Dr. med. Hans Reiner Zachert CA 
 

B-4.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung) 

B-4.12.2 Pflegepersonal 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte Kommentar/ Ergänzung 

Pflegekräfte insgesamt 45 1 Schmerzschwester (Pain Nurse) 
1 Sterilisationsassistentin Fachkunde 3 
2 Sterilisationsassistenten Fachkunde 1 

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger 
(3 Jahre, ohne und mit 
entsprechender 
Fachweiterbildung) 

42  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger 
(3 Jahre, mit 
entsprechender 
Fachweiterbildung) 

2 Fachweiterbildung OP 
 

Tabelle B-4.12 Allgemeine Chirurgie: Anzahl Pflegekräfte 

B-4.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 
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B-5 Gefäßchirurgie (1800) 

B-5.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Name: Gefäßchirurgie 
 
Ansprechpartner: Dr. med. Ansgar Weiand 

Abteilungsart: Hauptabteilung 

Hausanschrift 

Karolinen-Hospital Hüsten 
Gefäßchirurgie 
Stolte Ley 5 
 
59759 Arnsberg 

Telefon 

Telefon: 02932/952-0 
Fax: 02932/952-155 

Internet: http://www.karolinen-hospital.de/fachabteilungen_gefaess.php 

E-Mail: chirurgie@karolinen-hospital.de 
 
Homepage: http://www.karolinen-hospital.de/ 

B-5.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Die Fachabteilung hat keine Versorgungsschwerpunkte. 

B-5.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 

B-5.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung 

B-5.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 600 

Teilstationäre Fallzahl: 0 

B-5.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

ICD-10 
Nummer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

I70 228 Arterienverkalkung (v.a. an den Beinen) 
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ICD-10 
Nummer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

T82 63 Komplikationen durch Prothesen, Implantate oder Transplantate im Herzen oder 
in den Gefäßen 

I83 56 Krampfadern an den Beinen 
I74 48 Plötzliche (=Embolie) oder langsame (=Thrombose) Gefäßverstopfung einer 

Schlagader [jedoch nicht Herzinfarkt oder Schlaganfall] 
Z49 39 Dialysebehandlung 
I65 34 Verschluss oder Verengung eines hirnversorgenden Blutgefäßes (z.B. 

Halsschlagader) ohne Schlaganfall 
E11 23 Alterszucker (=Typ 2 Diabetes mellitus, nicht von Anfang an mit 

Insulinabhängigkeit) 
I71 17 Aussackung oder Spaltung der Hauptschlagader 
I80 14 Langsame Gefäßverstopfung durch ein Blutgerinnsel (=Thrombose), 

Gefäßentzündung einer Vene (=Phlebitis) oder Kombination aus beidem 
(=Thrombophlebitis) 

I72 9 Sonstiges Aneurysma 
Tabelle B-5.6 Gefäßchirurgie: Hauptdiagnosen nach ICD 

B-5.7 Prozeduren nach OPS 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

8-836 453 Eingriffe an Blutgefäßen mittels Kathetertechnik mit Zugang durch die Haut und 
entlang von Blutgefäßen (z.B. Entfernung von Blutpfropfen, Einlegen von 
Prothesen/Stents, Ballonaufdehnung) 

3-607 261 Röntgenkontrastdarstellung von Arterien und deren Ästen der Beine 
3-605 171 Röntgenkontrastdarstellung von Arterien und deren Ästen des Beckens 
3-604 152 Röntgenkontrastdarstellung von Arterien und deren Ästen des Bauchraums 
5-930 115 Art des Transplantates 
5-381 81 Ausräumen des am Verschlussort eines Blutgefäßes gelegenen Blutpfropfes 

(=Thrombus) einschließlich der ihm anhaftenden Gefäßinnenwand 
5-893 75 Abtragung abgestorbener Hautzellen (=chirurgische Wundtoilette) oder 

Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut 
5-380 73 Inzision, Embolektomie und Thrombektomie von Blutgefäßen 
8-800 70 Transfusion von Vollblut, Konzentraten roter Blutkörperchen oder Konzentraten 

von Blutgerinnungsplättchen 
5-385 65 Unterbindung, Entfernen oder Herausziehen von Krampfadern 
Tabelle B-5.7 Gefäßchirurgie: Prozeduren nach OPS 

B-5.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Ambulante Behandlungsmöglichkeiten werden nicht angeboten. 

B-5.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

5-385 128 Varizenentfernung 
5-392 20 Shunt-Anlage 
Tabelle B-5.9 Gefäßchirurgie: Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
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B-5.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

• Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist nicht vorhanden. 
• Es liegt keine BG-Zulassung vor. 

B-5.11 Apparative Ausstattung 

• Angiographiegerät 
 
• Laser 
 
• Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B. C-Bogen) 

• 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben 

• Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 
 

B-5.12 Personelle Ausstattung 

B-5.12.1 Ärzte 

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte Kommentar/ Ergänzung 

Ärzte insgesamt 
(außer Belegärzte) 

2 Es liegt eine Weiterbildungsbefugnis 2 Jahre vor 

davon Fachärzte 
(außer Belegärzte) 

1  

Tabelle B-5.12 Gefäßchirurgie: Anzahl Ärzte 

B-5.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen) 

• Allgemeine Chirurgie 
 
Dr. med. Ansgar Weiand ltd. OA 
 
 
• Gefäßchirurgie 
 
Dr. med. Ansgar Weiand ltd. OA 

B-5.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung) 

B-5.12.2 Pflegepersonal 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte Kommentar/ Ergänzung 

Pflegekräfte insgesamt 13,2 1 Wundmanager 
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Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte Kommentar/ Ergänzung 

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger 
(3 Jahre, ohne und mit 
entsprechender 
Fachweiterbildung) 

13,2  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger 
(3 Jahre, mit 
entsprechender 
Fachweiterbildung) 

0  

Tabelle B-5.12 Gefäßchirurgie: Anzahl Pflegekräfte 

B-5.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 

• Wundmanager 

Andreas Hoffmann 
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B-6 Frauenheilkunde und Geburtshilfe (2400) 

B-6.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Name: Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

Ansprechpartner: Dr. med. Norbert Peters 

Abteilungsart: Hauptabteilung 

Hausanschrift 

Karolinen-Hospital Hüsten 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
Stolte Ley 5 
 
59759 Arnsberg 

Telefon 

Telefon: 02932/952-1471 

Internet: http://www.karolinen-hospital.de/fachabteilungen_gyn.php 

E-Mail: gynaekologie@karolinen-hospital.de 
Homepage: http://www.karolinen-hospital.de/ 

B-6.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Die Fachabteilung hat keine Versorgungsschwerpunkte. 

B-6.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 

• Akupunktur 
 
• Angehörigenbetreuung/ -beratung/ -seminare 
 
• Geburtsvorbereitungskurse 
 
• Kontinenztraining/ Inkontinenzberatung 
 
• Psychologisches/ psychotherapeutisches Leistungsangebot/ Psychosozialdienst 
 
• Säuglingspflegekurse 
 
• Spezielles Leistungsangebot von Hebammen 
 
• Stillberatung 
 
• Wochenbettgymnastik 
 



   
 

46 

B-6.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Räumlichkeiten 
• Mutter-Kind-Zimmer 
 
• Rooming-In 
 

B-6.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 123 + (1411 im Marienhospital) 

Teilstationäre Fallzahl: 0 

B-6.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

ICD-10 
Nummer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

Z38 523 Einling. Geburt im Krankenhaus 
O80 167 Spontangeburt eines Einlings 
O70 121 Dammriss 1. Grades unter der Geburt 
D25 92 Intramurales Leiomyom des Uterus 
C50 83 Bösartige Neubildung: Oberer äußerer Quadrant der Brustdrüse 
O34 45 Betreuung der Mutter bei Uterusnarbe durch vorangegangenen chirurgischen 

Eingriff 
O68 41 Komplikationen bei Wehen und Entbindung durch abnorme fetale Herzfrequenz 
N39 36 Stressinkontinenz 
O65 34 Geburtshindernis durch Missverhältnis zwischen Fet und Becken. nicht näher 

bezeichnet 
N83 33 Sonstige und nicht näher bezeichnete Ovarialzysten 
O47 33 Frustrane Kontraktionen ab 37 oder mehr vollendeten Schwangerschaftswochen
O99 33 Krankheiten des Verdauungssystems. die Schwangerschaft. Geburt und 

Wochenbett komplizieren 
O48 31 Übertragene Schwangerschaft 
O42 30 Vorzeitiger Blasensprung. Wehenbeginn innerhalb von 24 Stunden 
O60 29 Vorzeitige Wehen ohne Entbindung 
O47 26 Frustrane Kontraktionen vor 37 vollendeten Schwangerschaftswochen 
P59 26 Neugeborenenikterus durch sonstige näher bezeichnete Ursachen 
C50 25 Bösartige Neubildung: Unterer äußerer Quadrant der Brustdrüse 
N81 24 Partialprolaps des Uterus und der Vagina 
C56 23 Bösartige Neubildung des Ovars 
Tabelle B-6.6 Frauenheilkunde und Geburtshilfe: Hauptdiagnosen nach ICD 

B-6.7 Prozeduren nach OPS 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

9-262 667 Postpartale Versorgung des Neugeborenen 
9-260 361 Überwachung und Leitung einer normalen Geburt 
5-749 224 Andere Sectio caesarea 
5-738 188 Episiotomie und Naht 
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OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

5-758 179 Rekonstruktion weiblicher Geschlechtsorgane nach Ruptur. post partum 
[Dammriss] 

5-683 174 Uterusexstirpation [Hysterektomie] 
9-261 130 Überwachung und Leitung einer Risikogeburt 
1-471 77 Biopsie ohne Inzision am Endometrium 
8-542 72 Nicht komplexe Chemotherapie 
5-870 72 Partielle (brusterhaltende) Exzision der Mamma und Destruktion von 

Mammagewebe ohne axilläre Lymphadenektomie 
5-704 54 Vaginale Kolporrhaphie und Beckenbodenplastik 
5-657 53 Adhäsiolyse an Ovar und Tuba uterina ohne mikrochirurgische Versorgung 
5-469 52 Andere Operationen am Darm 
5-690 38 Therapeutische Kürettage [Abrasio uteri] 
1-672 38 Diagnostische Hysteroskopie 
5-745 35 Sectio caesarea kombiniert mit anderen gynäkologischen Eingriffen 
5-593 35 Transvaginale Suspensionsoperation [Zügeloperation] 
5-651 33 Lokale Exzision und Destruktion von Ovarialgewebe 
5-728 32 Vakuumentbindung 
8-560 28 Lichttherapie 
Tabelle B-6.7 Frauenheilkunde und Geburtshilfe: Prozeduren nach OPS 

B-6.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

• Gynäkologische/Geburtshilfliche Ambulanz 

Angebotene Leistungen: 
Leistungen der Gynäkologie Geburtshilfe  
Chemotherapie 
Urodynamische Messungen 

Art der Ambulanz: 
Privatambulanz und/oder  nach Überweisung durch einen niedergelassenen Gynäkologen 

B-6.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

OPS-
301 
Ziffer 

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung 

1-471 210 Biopsie ohne Inzision am Endometrium: Diagnostische fraktionierte Kürettage 
5-690 87 Therapeutische Kürettage [Abrasio uteri]: Mit lokaler Medikamentenapplikation 
5-671 38 Konisation der Cervix uteri: Konisation 
1-672 22 Diagnostische Hysteroskopie 
1-694 19 Diagnostische Laparoskopie (Peritoneoskopie) 
5-691 16 Entfernung eines intrauterinen Fremdkörpers 
5-718 11 Andere Operationen an der Vulva: Adhäsiolyse der Labien 
5-667 8 Insufflation der Tubae uterinae: Chromopertubation 
5-701 8 Inzision der Vagina: Hymenotomie 
5-670 7 Dilatation des Zervikalkanals 
Tabelle B-6.9 Frauenheilkunde und Geburtshilfe: Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
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B-6.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

• Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist nicht vorhanden. 
• Es liegt keine BG-Zulassung vor. 

B-6.11 Apparative Ausstattung 

• Stanzbiopsie 
 
• Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 
 
• Uroflow/ Blasendruckmessung 
 

B-6.12 Personelle Ausstattung 

B-6.12.1 Ärzte 

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte Kommentar/ Ergänzung 

Ärzte insgesamt 
(außer Belegärzte) 

10 Es liegt eine Weiterbildungsbefugnis 5 Jahre vor 

davon Fachärzte 
(außer Belegärzte) 

6  

Tabelle B-6.12 Frauenheilkunde und Geburtshilfe: Anzahl Ärzte 

B-6.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen) 

• Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

Dr. med. Norbert Peters CA 

• Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Gynäkologische, Onkologie 

Dr. med. Norbert Peters CA 

Dr. med. Gregor Czarnecki OA 

• Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin 

Dr. med. Norbert Peters CA 

B-6.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung) 

B-6.12.2 Pflegepersonal 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte Kommentar/ Ergänzung 

Pflegekräfte insgesamt 28,4 1 Laktationsberaterin 
2 Brustschwestern (Breast Nurse)  
7,4 Hebammen 
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Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte Kommentar/ Ergänzung 

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger 
(3 Jahre, ohne und mit 
entsprechender 
Fachweiterbildung) 

21  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger 
(3 Jahre, mit 
entsprechender 
Fachweiterbildung) 

1 1 OP Fachkrankenschwester 
 

Tabelle B-6.12 Frauenheilkunde und Geburtshilfe: Anzahl Pflegekräfte 

B-6.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 

• Beleghebammen/-entbindungspfleger 

Beleghebammen wird die Möglichkeit geschaffen in unserem Kreißsaal zu entbinden. Der 
Regelbetrieb erfolgt über unsere angestellten Hebammen 

• Hebammen/Entbindungspfleger 
 
• Psychologen 

  Konsilarisch tätige Psychologin 

Sonstiges spezielles therapeutisches Personal 
• Breast Care Nurse (Brustschwester) 

Innerhalb des Brustzentrums haben wir drei ausgebildete Brustkrankenschwestern:  

Christine Dohmen 

Ulrike Faber 

Angelika Thiel 
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B-7 Intensivmedizin (3600) 

B-7.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Name: Intensivmedizin 

Ansprechpartner: Dr. med. Martin Bredendiek 

Hausanschrift 

Karolinen-Hospital Hüsten 
Intensivmedizin 
Stolte Ley 5 
 
59759 Arnsberg 

Telefon 

Telefon: 02932/952-1180 

Internet http://www.karolinen-hospital.de/fachabteilungen.php 

E-Mail: anaesthesie@karolinen-hospital.de 
Homepage: http://www.karolinen-hospital.de/ 

B-7.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Die Fachabteilung hat keine Versorgungsschwerpunkte. 

B-7.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 

B-7.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung 

B-7.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl: 0 

Teilstationäre Fallzahl: 0 

B-7.6 Hauptdiagnosen nach ICD 

Es wurden keine Diagnosen nach ICD-10 erstellt. 

B-7.7 Prozeduren nach OPS 

Es wurden keine Prozeduren nach OPS angewandt. 
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B-7.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Ambulante Behandlungsmöglichkeiten werden nicht angeboten. 

B-7.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

Es wurden keine ambulante Operationen nach § 115b SGB V durchgeführt. 

B-7.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

• Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist nicht vorhanden. 
• Es liegt keine BG-Zulassung vor. 

B-7.11 Apparative Ausstattung 

• Bodyplethysmographie 
 
• Cell Saver (im Rahmen einer Bluttransfusion) 
 
• Dialyse 
  
24h Verfügbarkeit ist gegeben 
 
In Zusammenarbeit mit der Praxis Dr. med. Bachmann/Dr. med. Herting 
 

B-7.12 Personelle Ausstattung 

B-7.12.1 Ärzte 

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte Kommentar/ Ergänzung 

Ärzte insgesamt 
(außer Belegärzte) 

9 Es liegt eine Weiterbildungsbefugnis für 3 Jahre vor 

davon Fachärzte 
(außer Belegärzte) 

5  

Belegärzte 
(nach §121 SGB V) 

0  

Tabelle B-7.12 Intensivmedizin: Anzahl Ärzte 

B-7.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen) 

• Anästhesiologie 

Dr. med. Martin Bredendiek 

• Hygiene und Umweltmedizin 

Dr. med. Hildegard Spanke 
Dr. med. Klaus Erk 

• Innere Medizin und Allgemeinmedizin (Hausarzt) 
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B-7.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung) 

• Ärztliches Qualitätsmanagement 

Dr. med. Jan Heidolf 

• Intensivmedizin 

Dr. med. Martin Bredendiek 

• Labordiagnostik 

Dr. med. Hildegard Spanke 

• Notfallmedizin 

Dr. med. Martin Bredendiek 

B-7.12.2 Pflegepersonal 

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte Kommentar/ Ergänzung 

Pflegekräfte insgesamt 18,3 1 Krankenschwester für Ethikberatung 
Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger 
(3 Jahre, ohne und mit 
entsprechender 
Fachweiterbildung) 

18,3  

Davon examinierte 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger 
(3 Jahre, mit 
entsprechender 
Fachweiterbildung) 

12,5 Fachweiterbildung für Anästhesie und Intensivpflege 

Tabelle B-7.12 Intensivmedizin: Anzahl Pflegekräfte 

B-7.12.3 Spezielles therapeutisches Personal 

• Arzthelfer 
 

Sonstiges spezielles therapeutisches Personal 
• Ethikberaterin 

Eine speziell ausgebildete Krankenschwester, die sich speziell mit ethischen Fragestellungen in der 
Praxis des Krankenhausalltags beschäftigt. 
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C Qualitätssicherung 

C-1 Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung nach § 137 
Abs. 1 Satz 3 Nr. 1 SGB V (BQS-Verfahren) 

C-1.1 Im Krankenhaus erbrachte Leistungsbereiche / Dokumentationsrate 

Leistungsbereich Fallzahl Dok-Rate Kommentar 
Ambulant erworbene 
Pneumonie 108 100%  

Cholezystektomie 77 100%  
Geburtshilfe 

711 100%

Die Geburtshilfe ist seit dem 15.12.2006 im Karolinen-
Hospital Hüsten, zur Darstellung kommen aber auch 
die Zahlen aus dem Marienkrankenhaus in Arnsberg, 
in dem die Abteilung bis zum 15.12.2006 war. 

Gynäkologische 
Operationen 

287 96,8%

Die Frauenheilkunde ist seit dem 15.12.2006 im 
Karolinen-Hospital Hüsten, zur Darstellung kommen 
aber auch die Zahlen aus dem Marienkrankenhaus in 
Arnsberg, in dem die Abteilung bis zum 15.12.2006 
war. 

Herzschrittmacher-
Aggregatwechsel 20 100%  

Herzschrittmacher-
Implantation 80 100%  

Herzschrittmacher-
Revision / 
Systemwechsel / 
Explantation 

31 100%

 

Hüft-Endoprothesen-
Erstimplantation < 20 100%  

Hüftgelenknahe 
Femurfraktur 52 100%  

Karotis-Rekonstruktion 30 100%  
Koronarangiographie 
und perkutane 
Koronarintervention 
(PCI) 

592 100%

 

Mammachirurgie 

122 97,5%

Die Frauenheilkunde ist seit dem 15.12.2006 im 
Karolinen-Hospital Hüsten, zur Darstellung kommen 
aber auch die Zahlen aus dem Marienkrankenhaus in 
Arnsberg, in dem die Abteilung bis zum 15.12.2006 
war. 

Leistungsbereich1 -- -- Kommentar 
                                                      
1 Da das BQS-Verfahren zur Dekubitusprophylaxe an die Leistungsbereiche isolierte 

Aortenklappenchirurgie, Hüft-Endoprothesen-Erstimplantation, Hüft-TEP-Wechsel und -
komponentenwechsel, hüftgelenknahe Femurfraktur, Knie-TEP-Erstimplantation, Knie-TEP-Wechsel 
und -komponentenwechsel, kombinierte Koronar- und Aortenklappenchirurgie und isolierte 
Koronarchirurgie gekoppelt ist, existieren hier keine gesonderten Angaben über Fallzahlen und 
Dokumentationsrate. Fallzahl und Dokumentationsrate im Leistungsbereich Dekubitusprophylaxe 
können aus den Angaben in den jeweiligen Leistungsbereichen abgelesen werden. 
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Dekubitusprophylaxe -- --  
Leistungsbereich Fallzahl Dok-Rate Kommentar 
Gesamt 1025 100%  
Tabelle C-1.1: Im Krankenhaus erbrachte Leistungsbereiche / Dokumentationsrate 
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C-1.2 Ergebnisse für ausgewählte Qualitätsindikatoren aus dem BQS-Verfahren 

C-1.2 A Vom Gemeinsamen Bundesausschuss als uneingeschränkt zur Veröffentlichung geeignet bewertete Qualitätsindikatoren 

C-1.2 A.I Qualitätsindikatoren, deren Ergebnisse keiner Bewertung durch den Strukturierten Dialog bedürfen oder für die eine Bewertung durch 
den Strukturierten Dialog bereits vorliegt 

Leistungsbereich und 
Qualitätsindikator 

Kennzahlbezeichnung Bewertung 
durch 
Strukt. 
Dialog 

Vertrauens- 
bereich 

Ergebnis 
(Einheit) 

Zähler / Nenner Referenz- 
bereich 
(bundesweit) 

Kommentar / 
Erläuterung 

Gallenblasenentfernung 
Klärung der Ursachen 
angestaute 
Gallenflüssigkeit vor der 
Gallenblasenentfernung 

Präoperative Diagnostik 
bei extrahepatischer 
Cholestase 

8 69,1% - 
99,9% 

93,8 % 15 / 16 = 96,8%  

Gallenblasenentfernung 
Feingewebliche 
Untersuchung der 
entfernten Gallenblase 

Erhebung eines 
histologischen Befundes 

8 95,3% - 
100% 

100 % 77 / 77 = 100%  

Gallenblasenentfernung 
Ungeplante 
Folgeoperation(en) wegen 
Komplikation(en) 

Reinterventionsrate 8 0% - 
12,8% 

1,3 % Aus 
Datenschutzgründen 
keine Angabe 

<= 1,5%  

Geburtshilfe Zeitspanne 
zwischen dem Entschluss 
zum Notfallkaiserschnitt 
und der Entbindung des 
Kindes 

E-E-Zeit bei 
Notfallkaiserschnitt 

8 54% - 
100% 

100 % 6 / 6 95%  
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Leistungsbereich und 
Qualitätsindikator 

Kennzahlbezeichnung Bewertung 
durch 
Strukt. 
Dialog 

Vertrauens- 
bereich 

Ergebnis 
(Einheit) 

Zähler / Nenner Referenz- 
bereich 
(bundesweit) 

Kommentar / 
Erläuterung 

Geburtshilfe Anwesenheit 
eines Kinderarztes bei 
Frühgeburten 

Anwesenheit eines 
Pädiaters bei 
Frühgeborenen 

8 56% - 96% 82,3 % 100000 / 100000 90 Die Geburtshilfe ist 
seit dem 
15.12.2006 im 
Karolinen-Hospital 
Hüsten, zur 
Darstellung 
kommen aber die 
Zahlen aus dem 
Marienkrankenhaus 
in Arnsberg, in 
dem die Abteilung 
bis zum 
15.12.2006 war. 

Frauenheilkunde 
Vorbeugende Gabe von 
Antibiotika bei 
Gebärmutterentfernungen 

Antibiotikaprophylaxe 
bei Hysterektomie 

8 92,5% - 
98,7% 

96,5 % 165 / 171 >= 90% Die 
Frauenheilkunde 
ist seit dem 
15.12.2006 im 
Karolinen-Hospital 
Hüsten, zur 
Darstellung 
kommen aber die 
Zahlen aus dem 
Marienkrankenhaus 
in Arnsberg, in 
dem die Abteilung 
bis zum 
15.12.2006 war. 
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Leistungsbereich und 
Qualitätsindikator 

Kennzahlbezeichnung Bewertung 
durch 
Strukt. 
Dialog 

Vertrauens- 
bereich 

Ergebnis 
(Einheit) 

Zähler / Nenner Referenz- 
bereich 
(bundesweit) 

Kommentar / 
Erläuterung 

Frauenheilkunde 
Vorbeugende 
Medikamentengabe zur 
Vermeidung von 
Blutgerinnseln bei 
Gebärmutterentfernungen 

Thromboseprophylaxe 
bei Hysterektomie 

8 92,5% - 
98,9% 

96,6 % 143 / 148 >= 95% Die 
Frauenheilkunde 
ist seit dem 
15.12.2006 im 
Karolinen-Hospital 
Hüsten, zur 
Darstellung 
kommen aber die 
Zahlen aus dem 
Marienkrankenhaus 
in Arnsberg, in 
dem die Abteilung 
bis zum 
15.12.2006 war. 

Herzschrittmachereinsatz 
Entscheidung für die 
Herzschrittmacher-
Behandlung 

Leitlinienkonforme 
Indikationsstellung bei 
bradykarden 
Herzrhythmusstörungen 

8 93,0% - 
100% 

98,8 % 79 / 80 >= 90%  

Herzschrittmachereinsatz 
Auswahl des 
Herzschrittmachersystems 

Leitlinienkonforme 
Systemwahl bei 
bradykarden 
Herzrhythmusstörungen 

8 93% - 
100% 

97,5 % 79 / 80 >= 90%  

Herzschrittmachereinsatz 
Entscheidung für die 
Herzschrittmacher-
Behandlung und die 
Auswahl des 
Herzschrittmachersystems 

Leitlinienkonforme 
Indikationsstellung und 
leitlinienkonforme 
Systemwahl bei 
bradykarden 
Herzrhythmusstörungen 

8 91,1% - 
99,8% 

97,5 % 78 / 80 >= 80%  

Herzschrittmachereinsatz 
Komplikationen während 
oder nach der Operation 

Perioperative 
Komplikationen: 
chirurgische 
Komplikationen 

8 0% - 4,5% 0 % Aus 
Datenschutzgründen 
keine Angabe 

<= 2%  
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Leistungsbereich und 
Qualitätsindikator 

Kennzahlbezeichnung Bewertung 
durch 
Strukt. 
Dialog 

Vertrauens- 
bereich 

Ergebnis 
(Einheit) 

Zähler / Nenner Referenz- 
bereich 
(bundesweit) 

Kommentar / 
Erläuterung 

Herzschrittmachereinsatz 
Komplikationen während 
oder nach der Operation 

Perioperative 
Komplikationen: 
Sondendislokation im 
Vorhof 

8 0% - 5,6% 0 % Aus 
Datenschutzgründen 
keine Angabe 

<= 3%  

Herzschrittmachereinsatz 
Komplikationen während 
oder nach der Operation 

Perioperative 
Komplikationen: 
Sondendislokation im 
Ventrikel 

8 0% - 4% 2,6 % Aus 
Datenschutzgründen 
keine Angabe 

---  

Hüftgelenkersatz 
Ausrenkung des 
künstlichen Hüftgelenkes 
nach der Operation 

Endoprothesenluxation 8 0% - 71% 0 % Aus 
Datenschutzgründen 
keine Angabe 

<= 5%  

Hüftgelenkersatz 
Entzündung des 
Operationsbereichs nach 
der Operation 

Postoperative 
Wundinfektion 

8 0% - 71% 0 % Aus 
Datenschutzgründen 
keine Angabe 

<= 3%  

Hüftgelenkersatz 
Ungeplante 
Folgeoperation(en) wegen 
Komplikation(en) 

Reinterventionen 
wegen Komplikation 

8 0% - 71% 0 % Aus 
Datenschutzgründen 
keine Angabe 

<= 9%  

Halsschlagaderoperation 
Entscheidung zur 
Operation einer 
Verengung der 
Halsschlagader ohne 
erkennbare 
Krankheitszeichen 

Indikation bei 
asymptomatischer 
Karotisstenose 

2 70,1% - 
98,9% 

90,9 % 20 / 22 >= 80%  
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Leistungsbereich und 
Qualitätsindikator 

Kennzahlbezeichnung Bewertung 
durch 
Strukt. 
Dialog 

Vertrauens- 
bereich 

Ergebnis 
(Einheit) 

Zähler / Nenner Referenz- 
bereich 
(bundesweit) 

Kommentar / 
Erläuterung 

Halsschlagaderoperation 
Entscheidung zur 
Operation einer 
Verengung der 
Halsschlagader mit 
erkennbaren 
Krankheitszeichen 

Indikation bei 
symptomatischer 
Karotisstenose 

8 59% - 
100% 

100 % 7 / 7 >= 90%  

Halsschlagaderoperation 
Schlaganfälle oder Tod 
infolge einer Operation 
zur Erweiterung der 
Halsschlagader 

Perioperative 
Schlaganfälle oder Tod 
risikoadjustiert nach 
logistischem Karotis- 
Score I: 
Risikoadjustierte Rate 
nach logistischem 
Karotis-Score I 

3 0% - 
70,8% 

12,3 % Aus 
Datenschutzgründen 
keine Angabe 

<=3,1  

Herzkatheteruntersuchung 
und -behandlung 
Entscheidung für die 
Herzkatheter-
Untersuchung 

Indikation zur 
Koronarangiographie -
Ischämiezeichen 

8 93,7% - 
97,5% 

95,9 % 444 / 463 >= 80%  

Herzkatheteruntersuchung 
und -behandlung 
Entscheidung für die 
Herzkatheter-Behandlung 

Indikation zur PCI 8 0% - 9,5% 0 % Aus 
Datenschutzgründen 
keine Angabe 

<= 10%  

Herzkatheteruntersuchung 
und -behandlung 
Wiederherstellung der 
Durchblutung der 
Herzkranzgefäße 

Erreichen des 
wesentlichen 
Interventionsziels bei 
PCI: Alle PCI mit 
Indikation akutes 
Koronarsyndrom mit 
STHebung bis 24 h 

8 85,5% - 
99,6% 

95,8 % 46 / 48 >= 85%  
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Leistungsbereich und 
Qualitätsindikator 

Kennzahlbezeichnung Bewertung 
durch 
Strukt. 
Dialog 

Vertrauens- 
bereich 

Ergebnis 
(Einheit) 

Zähler / Nenner Referenz- 
bereich 
(bundesweit) 

Kommentar / 
Erläuterung 

Brusttumoren 
Röntgenuntersuchung des 
entfernten Gewebes nach 
der Operation 

Postoperatives 
Präparatröntgen 

8 6,7% - 
93,3% 

50 % Aus 
Datenschutzgründen 
keine Angabe 

>= 95% Die 
Frauenheilkunde 
ist seit dem 
15.12.2006 im 
Karolinen-Hospital 
Hüsten, zur 
Darstellung 
kommen aber die 
Zahlen aus dem 
Marienkrankenhaus 
in Arnsberg, in 
dem die Abteilung 
bis zum 
15.12.2006 war. 

Brusttumoren 
Bestimmung der 
Hormonempfindlichkeit 
der Krebszellen 

Hormonrezeptoranalyse 8 86,8% - 
99,1% 

95.3 % 61 / 64 >= 95% Die 
Frauenheilkunde 
ist seit dem 
15.12.2006 im 
Karolinen-Hospital 
Hüsten, zur 
Darstellung 
kommen aber auch 
die Zahlen aus 
dem 
Marienkrankenhaus 
in Arnsberg, in 
dem die Abteilung 
bis zum 
15.12.2006 war. 
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Leistungsbereich und 
Qualitätsindikator 

Kennzahlbezeichnung Bewertung 
durch 
Strukt. 
Dialog 

Vertrauens- 
bereich 

Ergebnis 
(Einheit) 

Zähler / Nenner Referenz- 
bereich 
(bundesweit) 

Kommentar / 
Erläuterung 

Brusttumoren 
Sicherheitsabstand zum 
gesunden Gewebe 

Angabe 
Sicherheitsabstand: bei 
Mastektomie 

8 73,4% - 
97,9% 

90 % 27 / 30 >= 95% Die 
Frauenheilkunde 
ist seit dem 
15.12.2006 im 
Karolinen-Hospital 
Hüsten, zur 
Darstellung 
kommen aber die 
Zahlen aus dem 
Marienkrankenhaus 
in Arnsberg, in 
dem die Abteilung 
bis zum 
15.12.2006 war. 

Brusttumoren 
Sicherheitsabstand zum 
gesunden Gewebe 

Angabe 
Sicherheitsabstand: bei 
brusterhaltender 
Therapie 

8 58,7% - 
89,4% 

76,5 % 26 / 34 >= 95% Die 
Frauenheilkunde 
ist seit dem 
15.12.2006 im 
Karolinen-Hospital 
Hüsten, zur 
Darstellung 
kommen aber auch 
die Zahlen aus 
dem 
Marienkrankenhaus 
in Arnsberg, in 
dem die Abteilung 
bis zum 
15.12.2006 war. 
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C-1.2 A.II Qualitätsindikatoren, bei denen die Bewertung der Ergebnisse im Strukturierten Dialog noch nicht abgeschlossen ist und deren 
Ergebnisse daher für einen Vergleich noch nicht geeignet sind 

Leistungsbereich und 
Qualitätsindikator 

Kennzahlbezeichnung Bewertung 
durch Strukt. 
Dialog 

Vertrauens- 
bereich 

Ergebnis 
(Einheit) 

Zähler / 
Nenner 

Referenz- 
bereich 
(bundesweit) 

Kommentar / 
Erläuterung 

Gallenblasenentfernung 
Klärung der Ursachen 
angestaute 
Gallenflüssigkeit vor 
der 
Gallenblasenentfernung 

Präoperative 
Diagnostik bei 
extrahepatischer 
Cholestase 

0      

Gallenblasenentfernung 
Ungeplante 
Folgeoperation(en) 
wegen 
Komplikation(en) 

Reinterventionsrate 0      
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C-1.2 B Vom Gemeinsamen Bundesausschuss eingeschränkt zur Veröffentlichung empfohlene Qualitätsindikatoren / Qualitätsindikatoren mit 
eingeschränkter methodischer Eignung 

C-1.2 B.I Qualitätsindikatoren, deren Ergebnisse keiner Bewertung durch den Strukturierten Dialog bedürfen oder für die eine Bewertung durch 
den Strukturierten Dialog bereits vorliegt 

Leistungsbereich 
und 
Qualitätsindikator 

Kennzahlbezeichnung Bewertung 
durch Strukt. 
Dialog 

Vertrauens- 
bereich 

Ergebnis 
(Einheit) 

Zähler / 
Nenner 

Referenz- 
bereich 
(bundesweit) 

Kommentar / 
Erläuterung 

Ambulant 
erworbene 
Pneumonie / 
Erste 
Blutgasanalyse 
oder 
Pulsoxymetrie 

Erste Blutgasanalyse 
oder 
Pulsoxymetrie:Alle 
Patienten 

8 72,8% - 
88,3% 

81,5 % 88 / 108 =100%  

Ambulant 
erworbene 
Pneumonie / 
Antimikrobielle 
Therapie 

Antimikrobielle 
Therapie: Ausschluss 
von Patienten, die 
aus einem anderen 
Krankenhaus 
aufgenommen 
wurden 

8 85,6% - 
96,7% 

92,6 % 100 / 108 >=78,3  

Ambulant 
erworbene 
Pneumonie / 
Klinische 
Stabilitätskriterien 

Klinische 
Stabilitätskriterien: 
Alle Patienten, die 
regulär entlassen 
wurden und 
vollständig 
gemessenen 
Stabilitätskriterien 

8 91,7% - 100% 98,5 % 66 / 67 >=95%  
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C-1.2 B.II Qualitätsindikatoren, bei denen die Bewertung der Ergebnisse im Strukturierten Dialog noch nicht abgeschlossen ist und deren 
Ergebnisse daher für einen Vergleich noch nicht geeignet sind 

Legende: Bewertung durch strukturierten Dialog 

8 = Ergebnis unauffällig, kein Strukturierter Dialog erforderlich 
1 = Krankenhaus wird nach Prüfung als unauffällig eingestuft 
6 = Krankenhaus wird nach Prüfung als positiv auffällig, d. h. als besonders gut eingestuft 
2 = Krankenhaus wird für dieses Erhebungsjahr als unauffällig eingestuft, in der nächsten Auswertung sollen die Ergebnisse aber 

noch mal kontrolliert werden 
3 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung erstmals als qualitativ auffällig bewertet 
4 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung wiederholt als qualitativ auffällig bewertet 
5 = Krankenhaus wird wegen Verweigerung einer Stellungnahme als qualitativ auffällig eingestuft 
9 = Sonstiges 
0 = Derzeit noch keine Einstufung als auffällig oder unauffällig möglich, da der Strukturierte Dialog noch nicht abgeschlossen ist 
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C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V 
Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene keine verpflichtende Qualitätssicherung vereinbart. 

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen 
(DMP) nach § 137f SGB V 

• Diabetes mellitus Typ 1 
 
• Diabetes mellitus Typ 2 
 
• Brustkrebs 
 
• Koronare Herzkrankheit (KHK) 
 

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden 
Qualitätssicherung 

 
Teilnahme an der KIS Studie in den Bereichen der Hygiene 
 
in verschiedenen Modulen zur Überwachung von im Krankenhaus erworbenen Infektionen beim BZH 
Freiburg. (Beratungszentrum für Hygiene, Freiburg) 
 
 
 
 
Teilnahme am Benchmark des  WBC (Westdeutsches Brustzentrum) 
 
Hier auszugsweise dargestellt das Ergebnis der Abteilung für Frauenheilkunde des Karolinen-Hospital 
Hüsten des ersten Halbjahres 2007. 
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Auswertung 1. Halbjahr 2007 

 

Ergebnisübersicht 

a) Anzahl Primärfälle (Definition nach DKG/DGS)  36 

b) Anzahl postoperativ gesicherter Primärfälle  36 
 Qualitätsindikatoren im Benchmarking 

Ergebnis Durchschnitt aller 
Kliniken 

1 Präoperative Diagnosesicherung 100% 87% 
2 Adäquate Axilladissektion 79% 86% 
3 Angabe des Sicherheitsabstandes 94% 87% 
4 Präparateröntgen 100% 68% 
5 Hormonrezeptorbestimmung 100% 97% 
6 Adäquate antihormonelle Therapie bei positiven 100% 93% 

7.1 

Hormonrezeptoren 
Anteil adjuvanter und neoadjuvanter Chemotherapie 

  

 7.la <_70 Jahren 80% 71% 

 7.lb ohne Altersbegrenzung 71% 65% 

7.2 Anteil an adäquater Standardtherapie bei Chemotherapie  

 7.2a <_70 Jahren 75% 73% 

 7.2b ohne Alterbegrenzung 80% 70% 
8 Anteil Patientinnen in Studien 3% 5% 
9 Adäquate Bestrahlung bei brusterhaltender Therapie 100% 78% 

10 

im Vorjahr 
Adäquate Bestrahlung nach Mastektomie 100% 58% 

11 

im Vorjahr 
Indikationsstellung zur brusterhaltenden Therapie 

  

lla alle Tumorstadien 64% 70% 
11b bei TI 100% 84% 
llc bei T2 71% 63% 
lld bei T3 20% 13% 
lle bei T4 - 12% 
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C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 
SGB V 

Das Krankenhaus erbringt keine Leistungsbereiche, für die gemäß der für das Berichtsjahr geltenden 
Mindestmengenvereinbarung (Vereinbarung nach § 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 3 SGB V) Mindestmengen 
festgelegt sind. 

C-6 Ergänzende Angaben bei Nicht-Umsetzung der 
Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V 
(Ausnahmeregelung) 

Nicht zutreffend.  
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D Qualitätsmanagement 

D-1 Qualitätspolitik 
Leitbild 
Das Leitbild des Karolinen-Hospitals ist kurz vor der Fertigstellung. Es wurde von Mitarbeitern, der 
Mitarbeitervertretung und dem Direktorium entwickelt. Es wird sich an den Grundwerten der 
Katholischen Kirche orientieren und Mitarbeitern und Führungsgremien als Orientierungshilfe dienen. 
Wir lassen uns in unserem Handeln von den Inhalten leiten und werden uns an deren Befolgung 
messen lassen.  
 

D-2 Qualitätsziele 
Im Sinne des Leitbildes wollen wir uns an den Bedürfnissen der Patienten orientieren. Wir befähigen 
unsere Mitarbeiter, die Bedürfnisse zu erkennen und kompetent darauf zu reagieren. Die Struktur 
unseres Hauses bietet Patienten, Besuchern und Mitarbeitern größtmögliche Sicherheit. 
Unser Handeln ist nachvollziehbar und Informationen werden je nach Bedeutung mit Sorgfalt und 
Schnelligkeit weitergeleitet. Es wird regelmäßig durch Befragung und andere Messmethoden 
hinterfragt ob die genannten Ziele erreicht wurden. 

D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements 

Kuratorium
Träger

Dr. med. Martin 
Bredendiek

Ärztlicher Direktor

Hendrik Flöttmann
Pflegedirektor

Volker Koch
Direktor

Direktorium

Hendrik Flöttmann
QM

QM-Steuerungs
gruppe

28.10.2007

Organisation QM

QM Beauftragte QM BeauftragteQM BeauftragteQM BeauftragteQM Beauftragte QM Beauftragte

Sonntag, 28. Oktober 2007

Karolinen-Hospital Hüsten
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D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements 
Besonders wichtig ist uns die Meinung unserer Patienten, einweisenden Ärzte und Mitarbeiter.   
Deshalb führen wir regelmäßig, schon seit 1996, Befragungen dieser drei Gruppen durch. Die letzte 
Befragung fand im Jahr 2005 statt. Das Ergebnis ist gut, aber wir wollen natürlich noch besser 
werden.  
 
Beispiele der Auswertung:  
 

 

 
 
So wurden aus den Ergebnissen verschiedene Massnahmen abgeleitet. 
 

• Verbesserung der Raumsituation 
• Nahezu alle Patientenzimmer haben inzwischen eine Naßzelle 
• Schaffung von Untersuchungszimmern zur Wahrung der Intimsphäre 
• Neubau von exklusiven Wahlleistungszimmern  

 
• Informationsweitergabe 

• Transparenz innerhalb des Krankenhauses 
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• Ab 2008 Schaffung eines zentralen Schreibdienstes und Ausbau unseres EDV 
Systems, mit dem Ziel, Arztbriefe den Patienten bei der Entlassung mitzugeben 

 
• Fort- und Weiterbildung 

• Entwicklung eines Fort- und Weiterbildungsprogramms für Mitarbeiter und 
niedergelassene Ärzte 

 
Weitere Instrumente sind  
 

• Qualitätszirkelarbeit 
• Projektgruppen 

z. B. Einführung:  Klinische Pfade 
Expertenstandards 

D-5 Qualitätsmanagement-Projekte 
 
Organisation der Diagnostik und Therapie ambulanter und stationärer Patienten  
 
Die Organisation von Diagnostik und Therapie ambulanter und stationärer Patienten  
wird imer wichtiger. Leistungen müssen nicht zuletzt auch aus Wirtschaftlichkeitsgründen in immer 
kürzer Zeit an immer mehr Patienten erbracht werden. Um für diese Aufgabe eine Lösung zu finden 
haben wir die Organisation unseres gesamten Aufnahmebereichs neu strukturiert. Ziel ist es, 
Wartezeiten für Patienten zu vermeiden und doppelte Wege für Patienten und Mitarbeiter nach 
Möglichkeit auszuschließen. Das ist bei der Komplexität der Arbeitsprozesse eine schwierge Aufgabe. 
Um eine Umsetzung wirtschaftlich vernünftig zu erreichen wurde in mehreren Schritten auf dieses Ziel 
hingearbeitet. 
Nach Fertigstellung unseres Neubaues, in dem unsere Funnktionaabteilungen zusammengefasst 
wurden arbeiten wir nun daran die Abläufe für die Patienten zu optimieren. Das erfordert ein hohes 
Mass an Abstimmung zwischen allen an der Diagnose und Therapie Beteiligten. Hierfür werden zur 
Zeit die notwendigen Voraussetzungen geschaffen. 
 
Validierung der Prozesse zur Aufbereitung von Sterilgut 
Die Aufbereitung von Sterilgut (OP-Instrumente, Anästhesie- und Endoskopiezubehör) muss 
nachvollziehbar sein, das heißt in der Praxis: Jeder Arbeitsschritt muss festgelegt werden und die 
Durchführung mitarbeiterbezogen bis zur Verwendung am Patienten nachvollziehbar sein.   
Das Projekt wurde im Juli 2007 erfolgreich abgeschlossen. Die Mitarbeiter der Zentralen 
Sterilgutversorgungsabteilung arbeiten mit modernstem Gerätestandard und detailliert festgelegten   
Arbeitsschritten. 
 
Einführung von klinischen Pfaden 
Die Einführung von klinischen Pfaden nach den Leitlinien der Fachgesellschaften erfolgt zur 
Verbesserung der Versorgungsqualität. 
So wurden in der Kardiologie zum Beispiel ein Pfad zur Behandlung des akuten Coronarsyndroms 
erstellt. 
 
Einführung von Expertenstandards in der Pflege 
In der Pflege werden zur Zeit in einer Gemeinschaftsarbeit der drei Arnsberger Krankenhäuser von 
Experten entwickelte Standards eingeführt. 
 
Weiterhin wird an einer Zertifizierung nach Procumcert/KTQ gearbeitet. 

D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements 
Es erfolgte im Jahr 2005 eine Selbstbewertung nach KTQ/PCC. Durch große Umbrüche, wie die 
Übernahme der Gynäkologie/Geburtshilfe und den damit verbundenen Neubau, die Fertigstellung 
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unseres neuen Funktionstraktes, sowie eine unplanmäßige Neubesetzung einer unserer  
Chefarztpositionen haben wir die für dieses Jahr geplante Zertifizierung um 2 Jahre verschieben 
müssen.  
 
 


